At. 379. — Jutites Blall 


Vterantworti. Redakteur; N. O. Köhler in Stettin. 
Weileger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


b 8 tenlohn 70 Uf 
in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 5 
in Deulſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


igen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
Oingeinen M. 15 Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Polizei-Verordnung für d 


7 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes vom 

11. März 1850 (Geſetz-Sammlung Seite 265) und der 
8 143, 144 des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung. Seite 
195) erläßt die ſtädtiſche Polizei Verwaltung nach Zu⸗ 
ſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes folgende Polizei⸗Ver⸗ 


ordnung: a 4 
Erſter Abſchnitt. 
Ban⸗Erlaubniß. 
§ 1. Bau⸗Erlaubniß im Allgemeinen. 


1. Die polizeiliche Erlaubniß iſt erforderlich: 
1. zu jedem Neubau; 
zu jeder ſelbſt nur vorübergehenden baulichen Anlage 
auf, über oder unter öffentlichem Grund und Boden, 
insbeſondere zu jeder Pflaſterung reſp. Entwäſſerung 
von Straßendämmen und Bürgerſteigen, auch zu allen 
baulichen Arbeiten auf denſelben; 
zu allen Anlagen an, in, auf, über dem Waſſer, 
welche außerdem der Genehmigung der königlichen 
Regierung bedürfen; 
„zur Aufſtellung von Zäunen, Mauern, Gittern an 
der Straße; BE 
. zu jeder Erweiterung oder Veränderung (Aubau, 
Reparatur, Abbruch) ſchon vorhandener baulicher An⸗ 
lagen; 5 5 f 
6. zu jeder Feuerungsanlage. f N ; 
Die polizeiliche Erlaubniß iſt nicht erforderlich für: 
1. die Abtragung oder Ausführung von unbelaſteten, 


x 


2. 


a 


nicht an der Straße befindlichen Wänden; 
225 
öffnungen, ſoweit dieſelben nicht durch dieſe Bau⸗ 
ordnung oder ſonſtige Beſtimmungen verboten ſind, 
mit Ausnahme von Oeffnungen an der Straße; 
alle Gegenſtände des inneren Ausbaues, ſofern ſie 
Conſtruction des Gebäudes in Bezug auf Feſtigkeit 
und Feuerſicherheit nicht berühren, wozu jedoch nicht 
gehören neue Feuerungen und Erneuerungen ſolcher, 
welche den Beſtimmungen dieſer Bauordnung nicht 
entſprechen; N 
„die Errichtung und Veränderung von Grenzzäunen, 
welche nicht an einer Straße liegen; \ 


Fundirung dienen; 
das Abputzen der Façaden ohne 
ſelben; 
die Umpflaſterungen, welche ſeitens der königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden erfolgen. 5 
Zur Reparatur der Bürgerſteige reſp. Straßen⸗ 
dämme oder Benutzung derſelben behufs Abputzen 
von Fagaden iſt nur eine Anzeige an den Revier⸗ 
Polizei⸗Commiſſarius, 24 Stunden vor Beginn der 
Arbeit erforderlich. SR 
82. Bau⸗Erlaubniß im Beſonderen. N 
Die Genehmigung des Stadtausſchuſſes reſp. des 
Bezirksausſchuſſes iſt zur Errichtung oder Veränderung 
derjenigen gewerblichen Anlagen“) erforderlich, welche 
in der untenſtehenden Note verzeichnet ſind, vor⸗ 
behaltlich der geſetzlichen Ergänzung 
dieſes Verzeichniſſes. 
Die beſondere Genehmigung der Polizei⸗Behörde iſt 
von dem Beſitzer des betreffenden Grundſtückes nach⸗ 
zuſuchen, wenn es ſich um die in der untenſtehenden 
\ Note aufgeführten gewerblichen Anlagen!) handelt. 
8 3. Antrag auf Bau⸗Erlaubniß, Bauzeichnungen 
11 nebſt Anlagen. en 
3 Alle Anträge auf Ertheilung der polizeilichen Bau⸗ 
Erlaubniß ſind bei der Polizei⸗Behörde zu machen und durch 


Veränderung der⸗ 


„ 8 N 


a 


— 


b 


— 


5 ) Schießpulverfabriken, Anlagen zur Feuerwerkerei und zur 
Bereitung von Zündſtoffen aller Art, Gasbereitungs⸗ und Gas⸗ 
ewahrungs⸗Anſtalten, Anſtalten zur Deſtillation von Erdöl, Anlagen 
zur Bereitung von Braunkohlentheer, Steinkohlentheer und Coaks, 
ofern ſie außerhalb der Gewinnungsorte des Materials errichtet 
erden, Glas- und Rußhütten, Kalk-, Ziegel: und Gipsöfen, Anlagen 
zur Gewinnung roher Metalle, Roſtöfen, Metallgießereien, ſofern fie 
icht bloße Tiegelgießereien ſind, Hammerwerke, chemiſche Fabriken 
aller Art, Schnellbleichen, Firnißſiedereien, Stärkefabriken mit Aus⸗ 
nahme der Fabriken zur Bereitung von Kartoffelſtärke, Stärkeſyrup⸗ 
Fabriken, Wachstuch⸗, Darmſaiten⸗, Dachpappen⸗ und Dachfilz⸗ 
abriken, Leim⸗, Thran⸗ und Seifenſtedereien, Knochenbrennereien, 


Nnochendarren, Knochenkochereien und a Zubereitungs⸗ 
Anſtalten für Thierhaare, Talgſchmelzen, 
Abdeckereien, Pondrette⸗ 


Waſſertriebwerke, Hopfen» und Schwefeldörren, Asphaltkochereien und 


Pechſiedereien, ſofern fie außerhalb der Gewinnungsorte des Vlaterialg | 


rrichtet werden, Strohpapierſloff⸗Fabriken, Darmzubereitungsanſtalten, 
Fabriten in welchen Dampfkeſſel oder andere Blechgefäße durch Ver⸗ 
Mieten hergeſtellt werden, Kalifabriken und Anſtalten zum Impräg⸗ 
iren von Holz mit erhitzten Theerölen, Kunſtwollfabriken und Ans 
alten für Herſtellung von Celluloid und Dögrasfabriken. — Dampf⸗ 
All zalie mögen zum Maſchinenbetriebe beſtimmt fein oder nicht, ein⸗ 
ehlich der ftationär aufgeſtellten Locomotiven und Locomodilen. 


Fabriken, in welchen 


werben, Anl Röhren aus Blech durch Vernieten hergeftellt 
elf rner Brücken ur Erbauung eiſerner Schiffe, zur Herſtellung 
Eise Deftillati en oder fonftiger eiſerner Baukonſtruktlonen, Anlagen 
ur Del Anlage oder zur Verarbeitung von Theer und Theerwaſſer 
und die An allen dies . Albuminpapier hergeſtellt wird. 
1 Bei allen 1 B dar den macht es keinen Unterſchied, ob ſie 
nur auf den eigenen Bedarf des Unternehmers oder auch auf Abſatz 
an Andere berechnet 150 R 1 
% *) Lackir⸗ Fabriken, Tautſchuk, Guttapercha⸗, Wachs⸗ 
Stearin⸗, Wallrath⸗ und PBaraffin-Schmelgereien und Lichtziehereien 
Kochereien des Theers, des Terpentins, der Schmiere, Oele und 
Fette aller Art, Syrupkochereien, Kattun⸗, Seiden⸗ und Wollen⸗ 
bruckereien, Färbereien, Sengereien und Appretur⸗Anſtalten, Papier⸗ 
und Pergament⸗Fabriken, Siegellack⸗Fabriken, Holzeſſig⸗Fabriken und 
ü hen Brunn Mineralwaſſer⸗Fabriken, Laboratorien zu phyſika⸗ 
ſchen Präparaten, Darren aller Art, Räucherkammern, Schwefel⸗ 
Kammern, Wattenfabriken, Bettfedern⸗Reinigungsanſtalten, Bäcker⸗ und 
Conditor⸗Oefen, Brennöfen für Töpfer, Thonpfeifen⸗, Steine und 
ement⸗Falriken, Werkſtätten der Schmiede, Kupferſchmiede, Schloſſer, 
Tiſchler, Böttcher, Stellmacher und Drechsler, Glühöfen aller Art, 
riftgießereien, große Waſchküchen und Trockenſtuben, Caffee⸗ 
brennereien, Ställe zur gewerbsmäßig betriebenen Mäftung von Vieh, 
Niederlagen von auimaliſchen Subſtanzen, bei welchen die Erzeugung 
er Fäulniß bezweckt wird, und von Knochen, Blitzableiter, Zucker⸗ 
edereien, Schmelzhütten, Hochöfen, Eichorien Fabriken, Spiegel⸗ 
Fabriten, Windmühlen, Tiegelgießereien, ‚Brannkwein-Brenneveien, 
Bierbrauereſen, Kartoſſelſtärte-Fabriken, Porzellan, Fayence⸗ und 
Thongeſchirr⸗Manufaecturen. e eee eee 


. BEER nn 


die Anlage und Veränderung von Thür⸗ und Fenſter⸗ 


die Brunnen, mit Ausnahme derjenigen, welche zur 


Schlächtereten, Gerbereienn 
und Dungpulverfabriken, Stauanlagen für ©; 


Morgen⸗Ausgabe. 


ur = 


Bau-Drdnung. 


utliche und correcte Zeichnungen, in welche alle Maße, 
io 555 Stärken und 8h. der Wände, Breite der Oeff⸗ 
nungen und Niſchen u. ſ. w. deutlich mit Zahlen einge⸗ 
ſchrieben ſind, nach dem Maßſta 2 f 
mindeſtens 2,5 Centimeter (1: 120) vollſtändig zu er⸗ 
läutern. s 22 n f 5 

In dieſen Zeichnungen ſind namentlich auch alle vor⸗ 
handenen Vorbauten, Kellerhälſe, Kellereingänge mit Fall⸗ 
thüren auf dem Trottoir (Bürgerſteig) anzugeben. In 
ihnen müſſen alte und neue Anlagen, Mauerwerk, Fachwerk, 
Holz, Eiſen u. ſ. w. in charakteriſtiſchen Farben angelegt 
und die äußeren Dimenſionen der Gebäude und der Zweck 
der einzelnen Räume vermerkt werden. 

Für die Richtigkeit ſämtlicher Zeichnungen und 
namentlich der darin bezeichneten Maße hat der Bauherr 
einzuſtehen. In allen Zeichnungen und Konſensgeſuchen 
müſſen die Angaben der Zahlen und Maße dem neuen 
Metermaß entſprechend eingeſchrieben werden. (Art. 21 der 


Maß⸗ und Gewichtsordnung für den norddeutſchen Bund 


vom 17. Auguſt 1868.) 

Kommen irgend ungewöhnliche Conſtructionen vor, ſo 
ſind ſolche durch beſondere Detail⸗Zeichnungen und Be⸗ 
ſchreibungen vollſtändig zu erläutern und durch ſtatiſche 
Berechnung zu begründen, widrigenfalls der Bauherr es ſich 
ſelbſt beizumeſſen hat, wenn die Ausführung bei der Re⸗ 
viſion als mangelhaft erkannt wird und der Bau dem⸗ 
gemäß abgeändert werden muß. f a 

Bei Neubauten von Gebäuden ſind folgende Zeich⸗ 
nungen einzureichen i 8 

1. Ein Situationsplan von dem Grundſtück, auf welchem 
gebaut werden ſoll, mit Angabe der Straßenbreite, 
des Bürgerſteiges und des Rinnſteines, und zwar, 


wenn der Bau auf Grundſtücken errichtet werden ſoll, 


welche zur inneren Stadt gerechnet werden, mit An⸗ 


gabe der bereits vorhandenen, innerhalb 3,5 Meter 


belegenen eigenen und nachbarlichen Baulichkeiten. 


Soll der Bau außerhalb der inneren Stadt errichtet 


werden, ſo ſind außerdem noch die zunächſt der Straße 
liegenden nachbarlichen Gebäude und die nach dem 
Bebauungsplane feſtgeſetzte Baufluchtlinie anzugeben. 
In letzterem Falle iſt die Situation aus dem Be⸗ 


Behörde einzuſehen iſt. 1 
, Zur inneren Stadt find zu rechnen: 


a) auf dem linken Oderufer diejenigen Stadttheile, 


welche eingeſchloſſen werden vom Galgwieſenbach, 


von der Berlin⸗Stettiner Bahnlinie (bis zur Grenze 


von Oberwiek 5 und 6), durch eine Linie, welche 
von hier bis zur Ecke Bellevueſtraße, Mühlenberg⸗ 
ſtraße verläuft (jedoch excl. Eckbauſtelle dort), weiter 
durch die Mittellinie der Straßen Bellevueſtraße, 


Johannisſtraße, Eliſabethſtraße bis Paſſauerſtraße⸗ 
Ecke, von hier bis zum Paradeplatz nordöſtliche 
Ecke des Hauptwachtgrundſtücks, weiter Mittellinie 


des Paradeplatzes, des Königsplatzes bis zur Petri⸗ 
Kirche und in gerader Richtung bis zur Oder; 
auf dem rechten Oderufer diejenigen Stadttheile, 
welche umſchloſſen werden von der Oder, der Par⸗ 
nitz bis zur Parnitzbrücke, durch die Parnitzſtraße 
bis zum Schlachthof, am Schlachthof entlang bis 
zur Oder. 

Alle darüber hinaus liegenden Terrains werden zur 
äußeren Stadt gerechnet. 

Ein Grundriß des Kellergeſchoſſes mit Angabe der 
angrenzenden Grundſtücke, des Hofraumes, der Haus⸗ 
nummer und der Straße, ſowie der etwa vorhandenen 
gemeinſchaftlichen Mauern, deren Theilung durch die 
wahre Grenzlinie anzudeuten iſt. 

. Ein Grundriß von jedem Stockwerk, inſofern nicht 
zwei Stockwerke völlig übereinſtimmend ſind, mit An⸗ 
deutung der Richtung der Balken. 

Vollſtändige Querprofile von jedem Bauwerk, mit 
Angabe der Linie, wo ſie genommen, durch Buch⸗ 
ſtaben im Grundriß. 


b 


— 


des Gebäudes. 

Waſſerleitungen, Abzüge, Canäle, Gräben, Abtritte, 
Traufrechte u. ſ. w., welche etwa bei den Grund⸗ 
ſtücken vorhanden find, müſſen in den Zeichnungen 


des Grundriſſes und des Profils; bei Aufſetzung eines 
oder mehrerer Stockwerke auch des Grundriſſes des 
unteren Stockwerks und einer Zeichnung der Facade, 
welche überhaupt bei jeder Aenderung der Facade ein⸗ 
zureichen iſt. n 

Bei den im $ 2 erwähnten gewerblichen Anlagen 
müſſen außer den vorſtehend sub 1 bis 5 für Neu⸗ 
bauten vorgeſchriebenen Zeichnungen auch die erforder⸗ 
lichen Beſchreibungen eingereicht werden. 

Wegen der bei Dampfkeſſeln nöthigen Zeichnungen 
und Beſchreibungen wird auf die deshalb beſtehenden 
beſonderen Verordnungen verwieſen. 

Die nöthigen Zeichnungen reſp. Beſchreibungen 
ſind in zweifachen Exemplaren einzureichen. Bei 
Waſſerbauten aller Art ſind die Zeichnungen ſtets in 
3 Exemplaren erforderlich. 54 

9 4. Form der Bauerlaubuiß, Gültigkeit, 
Uebertragung an Andere. 
Die Bauerlaubniß wird ſchriftlich unter Rückgabe 


eines Exemplars der mit Genehmigungsvermerk verſehenen 


Zeichnungen und Beſchreibungen ertheilt. 

Die Bauerlaubniß betrifft nur die polizeiliche Zu⸗ 

läſſigkeit eines Baues und erfolgt unbeſchadet aller Rechte 

dritter Perſonen. i 
Dieſelbe verliert ihre Gültigkeit, ſobald innerhalb 

Jahresfriſt, vom Tage der Aushändigung ab, mit dem Bau 

nicht begonnen iſt. — Auf beſonderen Antrag iſt die Pro⸗ 


1 der Bauerlaubuiß durch die Boah: zu⸗ 


be von 3 Meter auf 


bauungsplane zu entnehmen, der bei der Polizei⸗⸗ 


. Eine Anſicht von der an der Straße belegenen Front 


genau angegeben werden. Bei Veränderungen im 
Innern eines Gebäudes bedarf es in der Regel nur 


en Gemeindebezirk der Stadt Sietfin. 
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Die Uebertragung der Bauerlaubniß an einen anderen 
Bauherrn iſt geſtattet, doch muß von jedem ſolchen Wechſel 
der Polizei⸗Behörde ſchriftliche Anzeige gemacht werden, 
welche ſowohl von dem bisherigen wie von dem neuen 
Bauherrn zu unterſchreiben iſt. i 

8 5. Fortſchaffung unſtatt hafter Anlagen 
a bei Reparaturen. f 

Bei Reparaturen, welche einer Bauerlaubniß bedürfen, 
müfjen in der Regel zugleich alle mit denſelben im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehenden, dann noch vorhandenen, nach dieſer 
Bauordnung jedoch unſtatthaften Baulichkeiten, den Vor⸗ 
ſchriften derſelben gemäß eingerichtet oder weggeſchafft werden. 


§ 6. Sicherung der Koſten für Pflaſterung und 
Entwäſſerung. 


Die Regelung dieſer Verhältniſſe erfolgt nach den 


Vorſchriften des Ortsſtatuts. 


Zweiter Abſchnitt. 


Vorſchriften für das Bauen an öffentlichen Straßen und 
Plätzen, ſowie aus Rückſichten des öffentlichen Verkehrs. 


§ 7. Baufluchtlinie und Höhenlage. 
Alle Gebäude an Straßen ſind mit ihrer Vorderfront 
auf der Baufluchtlinie zu errichten. 

Die Polizei⸗Behörde läßt durch ihren Techniker auf 
Koſten des Bauherrn die Fluchtlinien und die Höhenlage an 


Ort und Stelle feſtſtellen und die Fluchtlinien in die Pläne 


eintragen. 5 N 
§ 8. Vorbauten unter dem Bürgerſteig. 

Unterhalb der Bürgerſteige dürfen über die Flucht⸗ 

linien vortreten : 


1. Fundamente in Tiefe von 1 m unter der Befeſtigung 
der Bürgerſteige 12 em und in weiterer Tiefe von 

je 1 m weitere je 12 em. ee 
2. Licht⸗ und Luftöffnungen — ausſchließlich der mit 


Granit herzuſtellenden Einfaſſungen — 25 em in 
Höhenlage des Bürgerſteiges, wenn letzterer in Breite 
von 2 m freibleibt. Die Oeffnungen ſind in Breite 
der Fenſter, vor welchen ſie liegen, zuläſſig und mit 


unbeweglich befeſtigten, ſchmiedeeiſernen Stäben von 
3 em Stärke in Zwiſchenräumen bis zu 3 em recht⸗ 
winklig zur Fluchtlinie zu bedecken. 


3. Kellerſtufen innerhalb der genehmigten Kellereingänge. 


* 8 9. Vorbauten auf dem Bürgerſteig. 
Oberhalb der Bürgerſteige bis zu 3 m Höhe dürfen 
über die Fluchtlinie vortreten: t 
1. Gebäudeplinthen einſchließlich der Geſimſe, Säulen 


bis 8 em, wenn der Bürgerſteig in Breite von 
Um und bis 15 em, wenn er in Breite von 2 m 

freibleibt. N 
Stufen und Kellereingänge bis 25 em, wenn der 
Bürgerſteig in Breite von 2,50 m freibleibt. 

$ 10. Vorbauten über dem Bürgerſteig. 
Oberhalb der Bürgerſteige in Höhe von mehr als 3 m 
dürfen über die Fluchtlinie vortreten: ; 

1. In Straßen von unter 12 m Breite f 
das Hauptgeſims bis 60 em, die übrigen Geſimſe⸗ 
2 bis zu 30 em. 

2. In Straßen von mindeſtens 12 m Breite: 

a) das Hauptgeſims bis zu 1 m, die anderen Geſimſe 
bis zu 30 em. 

b) Balkon und Erker mit ihrem reinen Mauerwerk, 
einſchließlich Säulen und Pilaſtern bis zu 1,25 m. 

Die Vorbauten zu b müſſen jedoch um das 
Auderthalbfache ihrer größten Ausladung (im 
reinen Mauerwerk, einſchließlich Säulen und Pilaſter 
gemeſſen) von den Nachbargrundſtücken entfernt 
bleiben. 

Geſchloſſene oder überdeckte Vorbauten dürfen 
höchſtens den dritten Theil der Gebäudefrontlänge 
einnehmen. 

§ 11. Aufſchlagen der Thüren und Fenfter de. 
Thüren, Fenſter, Läden dürfen über die Baufluchtlinie 

oder über die genehmigten Vorbauten hinaus nicht aufſchlagen. 

u pe: 9 12. Vorgärten. 


2. 


A 
In Vorgärten dürfen einzelne Bautheile ebenfalls nach 
§§ 8 bis 11 über die Baufluchtlinie vortreten. Außerdem 
ſind in Vorgärten in Entfernung von 3 m hinter der 
Straßenfluchtlinie Vorbauten jeder Art bis höchſtens 2,50 m 
über die Baufluchtlinie geſtattet. Sie müſſen aber bei einer 
Ausladung über 30 em um das Anderthalbfache der Aus⸗ 
ladung von den Nachbargrenzen entfernt bleiben und dürfen, 
ſofern ſie geſchloſſene oder überdeckte Balkone oder Erker 
ſind, höchſtens ein Drittel der Gebäudefront einnehmen. 

Thüren, Fenſter, Läden dürfen innerhalb der Vorgärten 
nach außen aufſchlagen. 

Die Vorgärten ſind mit Gartenanlagen zu verſehen 
und an der Straße mit durchsichtigen Gittern aus Eiſen 
oder anderem Metall auf durchlaufenden, maſſiven Sockeln 
von 20 bis 40 em Höhe einzufriedigen. 

Ebenſo ſind die Vorgärten an den Nachbargrenzen 
durch ein gleiches Gitter zu trennen. Sofern alte, ſchon 
jetzt beſtehende Gitter, Bretterzäune oder ſonſtige Einfriedi⸗ 
gungen, welche zwei Vorgärten von einander ſcheiden, er⸗ 
neuert oder weſentlich umgeändert werden, find dieſelben den 
geltenden Beſtimmungen gemäß herzurichten. 

Die an die Straße angrenzenden Vorgartengitter müſſen 
einſchließlich der Sockel mindeſtens 1,80 m hoch fein, die 
einzelnen Stäbe dürfen nicht in ſcharfe Spitzen auslaufen. 

8 13. Ausnahmen. 

Die Polizei⸗Behörde kann mit Zuſtimmung des 
Magiſtrats unter Feſtſetzung der näheren Bedingungen Aus⸗ 
nahmen von den Beſtimmungen der 98 7— 12, namentlich 
bei öffentlichen Gebäuden und bei Veränderung der Höhen⸗ 


‚Ange. bon angebauten Straßen geſtatten. 


Straßen behält es bei den Beſtimmungen der Polizei⸗Ver⸗ 


und Pfeiler einſchließlich der Sockel und Verzierungen, 
Einfaſſungen und Geſimſe von Thüren und Fenſtern 


Tiefe zulüſſig 


Sonntag, 15. Auguſt 1897 
Sonntag, 15. Auguſ 1892 
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Vertretung in Deutf land: In allen größeren 
Deuttehfandse R. Moffe, Haaſenften 4 Vogler, G8 
In dank. Berlin Bernh. Arndt, Maß C 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illtes. 


5 la. & 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Noo 8 Steine 
William Wilkens. In Berlin, e und Nanthue a. 6 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 1 E: 


* 


2 


Wird die Nichteinfriedigung des Vorgartens ausm 
weiſe geſtattet, ſo muß der Eigenthümer das freigelegte 
gartenland den Vorſchriften über die Herſtellung der Bi 
ſteige entſprechend befeſtigen und dauernd unterhalten. 

Dieſelbe Bedingung iſt für das Vorland feſtzuſetzen, 
welches an der Straße freigelegt und nicht als Vorgarten 
eingefriedigt wird, wenn das Zurücktreten der Gebäude oder 
Gebäudetheile hinter die Baufluchtlinie ausnahmsweiſe g 
nehmigt wird. 5 3 
$ 14. Gebäude, deren Erbauung an öffentlichen 

Straßen und Plätzen unterſagt iſt. = 

Stallungen, Remiſen, Waſchküchen, Privets dürfen 
nicht an die öffentlichen Straßen und Plätze geſtellt werden. 
Eine Ausnahme hiervon kann wegen beſonderer iltniſf 
wie auch unter der Bedingung zugelaſſen werden, daß ſolche 
Nebengebäude mit dem Hauptgebäude in eine gefällig 
architectoniſche Verbindung gebracht werden. Jedoch dürfen 
dieſelben, mit Ausnahme der Waaren⸗Remiſen, keinen Falls 
Fenſter, Luken oder directe Ausgänge nach der Straße haben. 

$ 15. Gewerbebetrieb an der Straße. 

Räume, in denen mit lautem Geräuſch verbunden 
Gewerbe betrieben werden oder in denen Rauch, Dampf, 
übelriechende oder ungeſunde Luft und dergleichen erzeugt 
wird, dürfen Oeffnungen nach der Straße nicht haben. 
Liegen dieſelben hinter der Baufluchtlinie, jo muß die Ent⸗ 
fernung der Oeffnungen mindeſtens 5,0 m von derſelben bes 
tragen. 

$ 16. Dachrinnen und Abfallrohre an den 
Straßen. Be 
Bezüglich der Dachrinnen und Abfallrohre an den 


mem 


N 


ordnung vom 18. September 1896 fein Bewenden. 
N $ 17. Entwäſſerungen. ä 
Bei vorhandenen Waſſerläufen nach dem nachbarlichen 
Grundſtück muß der berechtigte Grundbeſitzer an der Gres 
einen eiſernen Kammroſt mit 1,3 Centimeter abſtehenden 
Zähnen unterhalten. Für die Entwäſſerung nach der Straße 
nach den Waſſerläufen oder nach öffentlichen An 
(Canälen ꝛc.) werden von der Poltzeibehörde diejenigen € 
richtungen vorgeſchrieben, welche die Fortführung der Sine 
ftoffe, jo wie andere Nachtheile zu vermeiden beſtimmt finds 
gen zur Ableitung des Waſſers oder anderer Flütſſtgleiten 
nach Straßen, welche noch keine Entwäſſerung haben, ft 
unſtatthaft. Die Verpflichtung zur Herſtellung ſolcher 9 
lagen tritt aber nach der Beſtimmung der Poste. Beh 
ein, wenn die Straßen Entwäſſerungsanlagen haben un 
durch nicht entwäſſerte Grundſtücke Unzuträglichkeiten entſtehen 
Die Abführung menſchlicher Exeremente in 
Straßenrinnſteine iſt unterſagt. Ebenſo 
Privet⸗Anlagen, welche der Straße ſchädliche o 
übelriechende Flüſſigkeiten zuführen, verboten. 
Die Abführung menſchlicher Exeremente oder ſchädlicher 
übelriechender Flüſſigkeiten wird durch eine beſondere Pollzel 
Verordnung geregelt e e 
$ 18. Einfriedigung an der Straße. 
An den regulirten Straßen müſſen auf Verlangen des 
Polizei⸗Behörde alle Grundſtücke, ſowie auch Vorplätze, Zu⸗ 
fahrten und dergleichen mit Mauern, Gittern oder Zäunen 


eingefriedigt werden. n Ve. 


Dritter Abſchnitt. 

Herſtelluung und Unterhaltung der Straßen. 
$ 19. Höhenlage, Eintheilung und Entwäſſe⸗ 
1 rung der Straßen. V g 
Wein Das Lüngengefälle der Straßen, Straßentheile und 
Plätze darf das Verhältniß von 1: 18 und das Quer- 
gefälle des Straßendammes das Verhältniß von 1: 25, das 


| 


) 


Quergefälle der Bürgerſteige das Verhältniß von 1: 40 nicht 
überſteigen. 3 
Die Straßen, Straßentheile und Plätze find derartig 


anzulegen, daß von der Fläche zwiſchen den Straßenflucht⸗ 
linien die Hälfte bis zwei Drittel der Breite für den 
Straßendamm, der Reſt für die Bürgerſteige auf beiden 
Seiten in Anſpruch zu nehmen find. Die Bürngerſteig * 
müſſen eine Breite von mindeſtens 2 m erhalten. 

Bei Straßenkreuzungen find die Pflaſterſchichten den 
kreuzenden Straßen womöglich nach der Mitte der Straf 
zu in derſelben Lage durchzuführen. BT 

Die Straßen, Straßentheile und Plätze ſind oberirdiſe 
durch Rinnſteine mit oder ohne unterirdiſche Kanäle zu 
entwäſſern. 7 

Die Entwäſſerung muß ſich au die einer bereits ger 
pflaſterten und ober⸗ und unterirdiſch entwäſſerten Straße 


anſchließen. 
§ 20. Straßendämme. 
Die Dämme der Straßen, Straßentheile und Plätze ſind 
mit regelmäßigen Kopfſteinen zu pflaſtern. 4 
Dieſelben müſſen ebene, rechtwinklich behauene Köpfe 
haben, aus feſtem feinkörnigem Granit hergeſtellt und über⸗ 
haupt ſo bearbeitet ſein, daß damit ein gutes regelmäßiges 
Reihenpflaſter im Verbande und mit engen, höchſtens 
15 Millimeter breiten Fugen hergeſtellt werden kann, ſie 
müſſen daher auch faſt gleiche Höhe (gewöhnlich 18—20 
Centimeter) haben. De 
Für Straßen, welche eine Steigung von 1: 50 und f 
mehr erhalten, dürfen nur Kopfſteine verwendet werden, 
deren Breite 14 Centimeter nicht überſteigt. 1292 
Zur Unterhaltung bereits gepflaſterter Straßen genügt 
die Verwendung eines Pflaſtermaterials, welches an Güte 
und Beſchaffenheit dem vorhandenen gleichkommt. 1 
Rampen oder ſonſtige den Verkehr hindernde Arte 
ſteigungen im Pflaſter dürfen auf dem Straßendamm nicht 
hergeſtellt werden. 5 3 
$ 21. Rinnfteine und Bordſchwellen. 
Rinnſteine. Die Rinnſteine find mit Granitſohlen 
von 15 Ceutimeter Breite und ebener Oberfläche herzuſtellen. 
Eine Aushöhlung der Sohlen iſt bis zu 3 Centimetern 


2 


— 
— 


A 


Bordſchwellen. Die Bürgerſteige ſind längs der 

i mit aufrechtſtehenden Granitſchwellen von 

10 Centimetern Stirke und mindeſtens 40 Centimetern 
Hohe einzufaſſen. Dieſelben an der vorderen Kante 
eine 4 Centimeter breite Abſchrägung erhalten, an der dem 

ekehrten und im Bürgerſteige liegenden 


liegen gelaſſen werden. Das geringſte mittlere Breiten⸗ 
maß eines Hofes beträgt 8 Meter. Das geringfte Tiefen⸗ 
maß 10 Meter. * 

Innerhalb dieſes Hofraumes können 20 Quadratmeter 
Grundfläche mit Baulichkeiten, welche jedoch für Wohn⸗ 
zwecke nicht dienen dürfen, bis 4 Meter Fronthöhe bebaut 


Hohe erhalten, welche für ſie ſtatthaft wäre, wenn ſie an 
einer Straße von der Breite der geringſten Dimenſionen des 
Hofes lägen. : 

$ 36. Dachneigung, Manſarden, Aufbauten x. 
Uuaeeber der zuläſſigen Fronthöhe dürfen die Dächer nicht 
ſteiler als 60 Grad ſein. 


haben, daß ſchädliche Ausſtrömungen mit Sicherheit 
vermieden werden. 6 
Die Gasleitungen in der Erde dürfen nur von 
Gußeiſen, bei denjenigen innerhalb der Gebäude können 
die Kniee von Schmiedeeiſen ausgeführt werden. 
Alle Hausleitungen müſſen gegen die Straßenleitung 


e 


rr 
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Fläche — — ſein, auch gute Lagerflächen und 


dicht ſchließende Stoßfugen haben. 


Die Bordſchwellen ſind vor Einfahrten ſo zu legen, 
auf dem Straßendamm vermieden werden, 
auch vor Thorwegen, mindeſtens 7 Centi⸗ 
meter über die Sohle des Rinnſteins vortreten. 

. 8 22. Bürgerſteige. 

Granitplatten. Die Bürgerſteige müſſen in ihrer 
ganzen Breite mit Granitplatten belegt werden. 

Die Platten müſſen aus feſtem Material, voll und 
ſcharfkantig und au den Rändern 6 Gentimeter ſtark her⸗ 
geſtellt ſein, ſie dürfen keine Vertiefungen enthalten, in 
welchen ſich Waſſer anſammeln kann, und ſind auf eine 
mindeſtens 8 Centimeter ſtarke Kiesbettung zu verlegen. 

Sandſtein⸗ und Cement Platten Bei 
Bürgerſteigen an Straßen, deren Längengefälle 1: 18 und 
mehr beträgt, ſind an Stelle der Granitplatten zu der vor⸗ 
ſtehend vorgeſchriebenen Befeſtigung voll und ſcharfkantige 
Sandſtein⸗ oder Cementplatten zu verwenden. Platten von 
55 Gentimetern Breite und 8 Centimetern Stärke genügen. 
Der Sandſtein muß feſt und feinkörnig ſein, die Cement⸗ 


platten müſſen aus durchweg gutem Material fo hergeſtellt 
ſein, daß die Oberfläche niemals glatt werden kann. 


Ueber die Brauchbarkeit des Materials hat vor der 
Verwendung deſſelben der Stadtbaurath zu entſcheiden. Zur 


Unterhaltung bereits gepflaſterter Bürgerſteige genügt die 


Verwendung eines Pflaſtermaterials, welches dem vorhandenen 


Eiſenſteine) iſt nach vorgängiger Genehmigung der Polizei⸗ 
Behörde und des Magiſtrats den Eigenthümern der an⸗ 


werden. Dieſelben dürfen ſich den Wohngebäuden jedoch 
nur auf höchſtens 3 Meter nähern. Im Uebrigen ſind die 
Vorſchriften der 88 28 und 29 für die Abmeſſung der 
Höfe reſp. den unbebaut bleibenden Theil eines Grundſtückes 
maßgebend. 


$ 28. Entfernung der Umfaſſungs⸗Wände von 
einander auf demſelben Grundſtücke. 
In den neuen Stadttheilen gelten für die Entfernung 
der Umfaſſungswände folgende Beſtimmungen: 


Richtung der Breite des Grundſtücks, von denen eine 
oder beide mit Fenſtern zu Wohnräumen verſehen 
ſind, müſſen mindeſtens um das Maß der größeren 
Fronthöhe, jedoch nicht unter 10 Meter von einander 
entfernt en. ö 

2. Umfaſſungswände gleicher Art in der Richtung der 
Tiefe des Grundſtücks müſſen mindeſtens um das 
halbe Maß der größeren Fronthöhe, jedoch nicht unter 
8 Meter von einander entfernt bleiben. Bei ſchief⸗ 
winkligen Eckgrundſtücken iſt als Tiefe die Halbirungs⸗ 
linie des Eckwinkels, als Breite die darauf ſenkrecht 
ſtehende Linie anzuſehen. 5 

Einander gegenüberliegende Umfaſſungswände mit 
Oeffnungen, die nicht zu Wohnräumen gehören, dürfen 
ſich auf 5 Meter nähern, vorbehaltlich der für den 
Hofraum feſtgeſetzten Größe. 
Die Entfernung bis auf 3 Meter iſt ſtatthaft, wenn 


$ 29. Entfernung der Umfaſſungswände von der 
nachbarlichen Grenze. 
Im Allgemeinen müſſen alle Gebäude hart an der 


1. Einander gegenüberliegende Umfaſſungswände in der 


Steilere Dachrichtungen, Fenſter jeder Art, Ballu⸗ 
ſtraden, Giebel oder ähnliche Bauten über jener Fronthöhe, 
ſowie alle thurmartigen Aufbauten bedürfen der ausdrücklichen 
Genehmigung der Polizei⸗Behörde. 


Sechſter Abſchnitt. 
Durchfahrten. 
§ 37. Von der Straße. 

Grundſtücke, auf denen ſich nur Vordergebäude be⸗ 
finden, bedürfen keiner Durchfahrt von der Straße nach dem 
Hofe; ſind aber Seiten⸗ oder Hintergebäude vorhanden, ſo 
muß bei einer Tiefe des bebauten Grundſtücks von mehr 
als 30 Meter von der Frontlinie des Vordergebäudes ab 
gerechnet, eine zum Transporte der Löſchwerkzeuge geeignete 
unbeſchränkte Durchfahrt von mindeſtens 2,5 Meter Breite 
und 2,8 Meter lichter Höhe eingerichtet werden. Grund⸗ 
ſtücke von mehr als 45 Meter Tiefe müſſen unter allen 
Umſtänden mit Durchfahrt verſehen werden. 

§ 38. Zwiſchen den Höfen. 

Hat ein Grundſtück mehrere Höfe, ſo muß zu jedem 
derſelben, welcher den einzigen Zugang zu bewohnten oder 
zu mehr als ein Geſchoß hohen Hintergebäuden bildet, eine 
ſolche Durchfahrt vorhanden fein. 

839. Ausnahmen. 
Wo ein Gewerbebetrieb (Schlächterei) eine Durchfahrt 


im öffentlichen Intereſſe bedingt, kann die Anlage derſelben 


Beſchaffenheit der ar in Bezug auf Luft, Licht, 
e 


„ „ * 


durch Hähne abſchließbar ſein, welche an einem ge⸗ 
ſicherten aber leicht zugänglichen Orte liegen. 

b. Vor jedem Gebäude, in welchem ſich eine Gasleitung 
von mehr als 25 Ausſtrömungen befindet, iſt die 
Gaszuleitungsröhre mit einem Verſchluß zu verſehen, 
durch welchen bei entſtehender Feuersgefahr das Gas 
leicht und ſicher abgeſperrt werden kann. 
Mehrflammige Leuchter gelten als eine Aus⸗ 
ſtrömung. Die Stelle, an welcher der Verſchluß liegt, 
iſt äußerlich zu bezeichnen. 

o. Alle offenen Flammen, Beleuchtungsgegenſtände ꝛc., 
welche auf öffentlichen Straßen und Plätzen über die 
Baufluchtlinie hinausragen oder ſonſt in einer dem 
Publikum leicht zugänglichen Weiſe angebracht werden, 
müſſen eine Höhe von mindeſtens 2 Meter über dem 
Niveau des Straßenpflaſters reſp. des Bürgerſteiges 
oder Fußbodens erhalten. Eine Ausnahme hiervon 
findet nur mit polizeilicher Genehmigung ſtatt. } 

d. Im Innern der Gebäude find Gummiſchläuche und 
ähnliche Gasleitungen zu beweglichen Apparaten nur 
dann zuläſſig, wenn die Abſchlußhähne in der eiſernen 
Leitung liegen und das Austreten von Gas nach 
jenen Apparaten nur dann geſtatten, wenn dieſelben 
gebraucht werden. 

e. Für die Befolgung dieſer Vorſchriften ſind die Be⸗ 
ſitzer, beziehungsweiſe deren mit der Verwaltung der 
betreffenden Häuſer beauftragte Stellvertreter verant⸗ 


an Güte und Beſchaffeuheit gleichkommt. eine dieſer Umfaſſungswände unter 8 Meter lang iſt. Auge { St h wortlich. f 
= ver von anderem Befeſtigungs⸗ 1 1 dürfen e 55 dem⸗ von der Polizei⸗Behörde für jedes Geundſtück verlangt werden. ch El „u. nn 
aterial. ie Herſtellung des Bürgerſteiges im ſeiner ſelben Grundſtück nur dann von einander entfernt ſein, 5 x ‚ 
ganzen Breite durch Moſaikpflaſter, Asphaltirungen, gereifelte] wenn dieſelben beiderſeits ohne Oeffnungen find. Siebenter Abſchnitt. Neunter Abſchnitt. 
Cementplatten oder gebrannte Flieſen (Chamotte, Thonplatten, Treppen. 


§ 47. Art der baupolizeilich vorzuſchreibenden 
Treppen. N 


N 40. Lage der Wohnräume in Bezug auf Licht a 3 i 

zu verwendenden Materials nachbarlichen Grenze oder mir ideſtens 3 Meter von der⸗ - 8 es d Luft ꝛc. e a Es find zu unterſcheidene feuerſichere und unverbrenn⸗ 

hat vor der Verwendung deſſelben der Stadtbaurath nach ſelben errichtet werden. Im Uebrigen gelten für die Ent⸗ Wohn⸗ und Schlafräume müſſen fo angelegt und von liche Treppen. 22 

folgenden ainventigheiben: fernung von der nachbarlichen Grenze dieſelben Beſtimmungen, ſolchem Material ausgeführt werden, daß ihnen direkt von! 2. Jeuerſichere Treppen. 

Mofaikpflafter. Die Moſaitſteine dürſen eine wie für die Entfernung auf demſelben Grundſtück (8 28), außen Luft und Licht in hinreichender Weiſe zugeführt wird, Als feuerſicher gelten Treppen, welche, ohne aus 

Oberfläche von höchſtens 5 Quadratcentimetern haben. Sie die Nachbargrenze als bebaute Front betrachtet, wobei für ferner, daß fie trocken und der Geſundheit nicht nachtheilig unverbrennlichem Material zu beſtehen, von unten auf 
maüüliſſen aus feinkörnigem, ſehr feſtem Material hergestellt, ſcharf⸗ Berechnung der En gen sub 1 und 2 die mit Fenſtern find. Bewohnbare Kellerräume müſſen Fenſter von mindeſtens lb mafjiven Wänden liegen, die bis zur Dede 
3 kantig geſpalten und * ebenen Oberflächen verſehen werden. verſehene Frontwand maßgebend iſt. g 1 [Meter Lichtöffnung ten. er dem oberſten Austritt hochgeführt ſind, und 
Dou Mofaikpflafter muß auf einer mindeſtens 8 Centimeter Geringere Entfernungen find ſiatthaft unter Einhaltung Für die alten Stabttheile find nach dem Ermeſſen der ee e e e 
fſtarken Lage von Kies, feſt Zul dicht ſchließend, gelegt und der Minimalmaße für die Höfe, wenn durch die Eintragung Polizei⸗Behörde Ausnahmen geſtattet. enſe en unterhalb geſchaalt und mit Rohrputz be⸗ 
abgerammt werden. f . in das Grundbuch ſichergeſtellt iſt, daß dieſelben Ent⸗ Wohn⸗ reſp. Schlafräume, welche nur von überdeckten b kleidet find. 
„ Asphaltirung. Die Asphalbeläge find: aus natür- | fernungen von den auf dem Nachbargmundſtück befindlichen Höfen (Lichthöfen) Luft und Licht erhalten, bedürfen der b. Unperbrennliche Tueppen. 
ſichem Asphalt beſter Qualität herzuſtellen und müſſen als Fronten von der Bebauung frei bleiben. beſonderen Genehmigung der Polizei⸗Behörde. Ebenſo dürfen e eee N ei Senne ſüamt⸗ 
Unterlage erhalten, entweder Bei ganz freistehenden Wohngebäuden (Villen und Wohnungsräume in Speichern oder anderen Gebäuden, in Br tragende 1 = 85 m. Podeſten, An⸗ 
5 a) eine mindeſtens 10 Centimeter ſtarle abgeſtampfte Gärten), welche nicht mehr als zwei bewohnbare Geſchoſſe denen leicht brennbare Stoffe gelagert oder verarbeitet werden, rn ni und Geis 
1 Betonlage oder über dem Erdgeſchoß erhalten, können für Frontwände mit nicht angelegt werden, es ſei denn, daß ſie durch maſſive 1 ia unten auf in einem unverbrennlichen 
2 b) ein hochkantiges Klinkerpflaſter ö Oeffnungen auch geringere Abſtände von der Nachbargrenze Wände ohne Oeffnungen von deuſelben geſchieden werden ar aufgeführt find, welches durch Feuer weder 
9 dene Cementirung auf abgerammtem Steinpflaſter. geſtattet werden, jedach nicht unter 3 Meter. und gewölbte Decken erhalten. Durch Speicherrüume auf uf * noch ſchnell glühend gemacht werden kaun 
5 Der Asphalt muß mindeſtens 2 Ceutimeter ſtark aufs ER 8 30. Ausnahmen. geführte Schornſteine müſſen 25 Centimeter ſtarke Wangen ud die zwichen maſſiden Wänden liegen und mit 
5 i d i jetzt bereits bebauten ganz kleinen oder alen erhalten. N Decken von eben feolchem Material abgedeckt find. 
4 getragen werden, und darf die Oberfläche keine Ver⸗ Bei jetzt bereits ganz N ſchm 0 f Im Allgemeinen ſind nur Granit, Sandſtein und 
F tiefungen erhalten. „ bie Durtieinerumgs midhk: such Par- „ 8 41. Höhe der Wohnräume. ähnliche Feuerfefe Steinarten ferner Klinter in Cement 
E: Sandſteinplatten. Cementplatten. Bezüg⸗ zellirung derſelben hervorgerufen iſt, nach dem Ermeſſen Alle zum täglichen Aufenthalt von Menſchen dienenden verlegt in Schmiedeeiſen, als ſolche Materialien an⸗ 
9 der Beſchaffenheit und Verlegung der Sandſtein⸗ und der Polizei-Behörde Ausnahmen von den Beſtimmungen | Wohn- und Schlafräume müffen mindeſtens 2,5 Meter lichte zuſehen, welche einer Treppen den Charakter der Un⸗ 
Cementrlatten gelten die Beſtimmungen des Abſ. 3. der 88 27, 28 und 29 zutiſſa. Bei den zum Zeit der Hohe erhalten und zur Herſtellung eines gehörigen Luft“ yersrennfichleit: verleihen 
= Chamotte- und Thonplatten, Eifenfteine, Die Publication dieſer Polizei⸗Verordnung unbebauten Grund⸗ wechſels mit zweckentſprechenden Einrichtungen verſehen fein. Treppen aus Schmiedeeiſen können jedoch nur 
Chbamotte und Thenplatten dürfen keine glatte Oberfläche ſtücken können Ausnahmen nur dann geſtattet werden, wenn g 42. Höhenlage der Wohnräume in Bezug dahin gerechnet werden, wenn die Oberfliche der 
haben und find auf ein Unterpflaſter von Ziegeln auf flacher es ſich um die Bebauung von ſpitzwinklig gegen zwei N 5 8 2 x 
; fü f erh ge auf den Straßendamm. f Stufen in geeigneter Weiſe durch Steinplatten gegen 
Seite in Cementmörtel zu verlegen, die Eiſenſteine auf Straßen auslaufenden Eckgrundſtücken handelt. Wohn⸗ und Schlafräume dürfen nur ſo angelegt werden, ſchnelles Erglühen geſchützt iſt. 
Suandbettung. § 31. Bauten an Eiſenbahnen. daß die Oberkante des Fußbodens derſelben nicht mehr als 187 Bard 
6 8 23. Beſondere Au lagen. In Betreff der Errichtung von Gebäuden und Lagerung 1,25 Meter unter der Oberkante des Straßenpflaſters, oder Zu jed 4 gebä monde 5 11 dem Erdgeſchoß 
ö Schlammkaſten, Prellſteine, Bäume, Pfähle. von Materialien in der Nähe von Eisenbahnen iſt die landes⸗ die Unterkante der Decke deſſelben mindeſtens 1,8 Meter über * u % 1150 . &, 1 aus vem von 90 
Schlammkaſten dürfen nur mit Genehmigung der Polizei⸗ polizeiliche Verordnung vom 16. Februar 1875 (Amtsblatt der Oberkante des Straßenpflaſters liegt. = einem 1 tockwer steht, 10 62 1 
Behörde und des Magiſtrats und nach deren Anordnung 1875 Seite 51) zu beachten. 1 Die 8 Betracht kommenden Maße ſind in der ae hee en e en eine 
angelegt werden. 5 f i 832. Rayon der Pulvermagazine und Bauten Mitte des Gebäudes zu meſſen. In jedem Wohngebäude, welches bewohnbare 
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Behörde oder des Magiſtrats beſeitigt werden. nur in einer Entfernung von 350 Meter neu errichtet Fußböden und Mauern an nicht unterkellerten oder tomwen, Jo müſſen dieſschen meindeftens: 10 Meter von ein⸗ 
3 Zungenrinnſteine, Ueberfahrts⸗ und werden. zum Theil in der Erde liegenden Wohnräumen müſſen e 3 — liegen f 
huebertritts⸗Brücken. Zungenrinnſteine, ſowie Ab-“ d. In der Entfernung von 350 bis 450 Metern von gegen das Eindringen und Aufſteigen der Erdfeuchtigkeit Zugänge gelten als ſenerſicher, wenn ihre Wände 
\ . u brücken find mit ien di eſchützt ſein gange 9 r 
deckung der Ueberfahrts⸗ und Uebertrittsbrücken find m vorhandenen Pulverhäuſern und Laboratorien dürfen 9 . on are maffiv, ihre Decken gerohrt und geputzt find. Außerdem 
SGranitwangen einzufaſſen und in der Sohle mit Granit⸗ nur Wohu⸗ und Wirthſchaftsgebände erbaut werden. darf in der Regel kein bewohnter Raum von einer Treppe 
Linnen herzustellen. Die Abdeckung der Zungenriunſteine Alle dieſe Gebäude dürfen über dem Erdgeſchoß Achter Abſchnitt. mehr als 16 Meter entfernt liegen. 
> ern Sag erg —.— 7 we nur a ne rn. 8 heblich Allgemeine bauliche Anlagen Bei öffentlichen Gebäuden kann unter Umſtänden ven 
Vorderkante der den Bürgersteig begrenzenden r a c. Gewerbliche Anlagen, deren Betrieb mit erheblichem 7 1 ö dieſer letzteren Vorſchrift abgeſtanden werden. 
2 reichen muß, die der Ueberfahrts⸗ und Uebertritts⸗Brücken Geräuſch oder Erſchütterungen, oder mit Erzeugung 8 43. Abtrittsräume. f ee Haufe 8 Dachboden mindeſtens einen 


r 


n 


NN 


mit Holzbohlen erfolgen. Ein Verſchieben derſelben iſt 
durch Querſchienen zu verhindern. 

Bei Straßenkreuzungen find Rinnſteinanlagen möglichſt 
zu vermeiden. Wo ſolche angelegt werden müſſen oder vor⸗ 
handen ſind, ſind ſie mit Uebertrittsbrücken zu überdecken. 

Abfallröhren. Die Abführung des Tagewaſſers 
aus den Abfallröhren erfolgt unterirdiſch oder durch Zungen⸗ 


geſundheitsgefährlicher oder beläſtigender Dämpfe, Gaſe 
oder ſtarken Rauches verbunden iſt, müſſen, wenn ſie 
in der Nähe von Krankenhäuſern, Irrenanſtalten oder 
ſonſtigen Bewahranſtalten für kranke Menſchen erbaut 
werden ſollen, von der zunächſt liegenden Grundſtücks⸗ 
grenze dieſer Anſtalten mindeſtens 150 Meter entfernt 
bleiben. 


Abtrittsräume jeder Art, ſei es, daß die Abführung 
der Exreremente durch Rohrleitung oder durch periodiſche Aus⸗ 
tragung geſchieht, ſind an einer Umfaſſungsmauer anzulegen 
und mit ins Freie führenden Fenſtern zu verſehen. 

In den alten Stadttheilen ſind bei ganz kleinen Grund⸗ 
ſtücken nach dem Ermeſſen der Polizei⸗Behörde Ausnahmen 
hiervon geſtattet. 


Zugang durch eine feuerſichere Treppe haben. 


$ 49. Feuergefährliche Gebäude ıc. 

In Theatern oder anderen Gebäuden, welche für die 
Aufnahme einer größeren Zahl von Menſchen beſtimmt ſind, 
in Gebäuden, in welchen feuergefährliche Gewerbe betrieben 
werden, ſowie in Fabriken, Magazinen und Speichergebänden, 
wird die Lage, Anzahl und die Beſchaſſenheit der Treppen 


rinnſte ine. de Hi $ 44. Schlammbehälter. 3 > 

€ § 24. Ausnahmen. Fünfter Abschnitt Auf den Höfen find zur Sammlung der nicht flüffigen | und Zugänge zu 3 mn eg durch — 

Ausnahmen von den Beſtimmungen der 88 19—23 ? Unreinlichteiten vor den Abzugsrinuen Schlammbehälter an- | Polizei-Pehörbe 5 en nach dem Bod a Ber 
können von der Polizei⸗Behörde im Einverſtändniß mit dem Höhe der Gebäude, zulegen, deren Sohle mindeſtens 50 Centimeter tiefer liegen der Abſchluß der 5 m Bodenraum hin vo 


Magiſtrat geſtattet werden. 

Der Magiſtrat iſt berechtigt, nach Einvernehmen mit 
der Polizei⸗Behörde zur Befeſtigung der Straßendämme und 
Bürgerſteige vor Grundſtücken, welcher der Stadtgemeinde 
gehören, auch andere als die vorſtehend aufgeführten Mate⸗ 
rialien behufs Prüfung ihrer Brauchbarkeit zu verwenden. 

8 25. 

Die Straßenbau⸗Polizei⸗Ordnung vom 8. Oktober 1883 

wird aufgehoben. 


8 26. 
Zuwiderhandlungen gegen die 88 19—23 werden an 
den Grundſtücks⸗Eigenthümern, Bauherren, Baumeiſtern und 
Bauhandwerkern mit Geldbuße bis zu 30 Mark geahndet. 


Vierter Abſchnitt. 
Hofraum, Eutferuung der Gebände unter einander 
und von der nachbarlichen Grenze. 
$ 27. Hofraum. 

Bei jedem Neubau im bisherigen inneren Stadt⸗ 
bezirk iſt eine Fläche von mindeſtens 30 metern 
und dergeſtalt, daß die geringſte Breitendimenſion auf 5 
Meter hierbei angenommen wird, für den Hof unbebaut zu 


laſſen. Bei ganz kleinen Grundſtücken, welche früher bereits 
bebaut geweſen ſind und bei denen eine Erweiterung der 
Bauſtelle unmöglich iſt, bleibt der Polizei⸗Behörde vorbe⸗ 


833. Allgemeine Beſtimmungen. 

Die Höhe der Gebäude vom Pflaſter des Bürger⸗ 
ſteiges bis zur Oberkante des Dachgeſimſes (Fronthöhe), in 
der Mitte der Front gemeſſen, darf das Maß von 21 Meter 
nicht überſchreiten. 

Wohngebäude dürfen über dem Erdgeſchoß 
höchſtens 2 bewohnbare Stockwerke erhalten. Falls 
Kellerwohnungen nicht vorhanden ſind, ſind über dem Erd⸗ 


geſchoß 3 bewohnbare Stockwerke zuläſſig. Mezzaningeſchoſſe 


und franzöfiſche Manſardendachgeſchoſſe gelten als bewohn⸗ 
bare Geſchoſſe. 

Ausnahmen von vorſtehenden Beſtimmungen ſind nach 
dem Ermeſſen der Polizei⸗Behörde zuläſſig, wenn die Be⸗ 
ſtimmung des Gebäudes eine größere Höhe bedingt, ſowie 
für öffentliche Gebände. 

§ 34. Gebäude an der Straße. 

An der Straße darf die Fronthöhe der Gebäude das 
Maß der Straßenbreite nicht überſteigen. Ausgenommen 
hiervon ſind Gebäude an Straßen unter 15 Meter Breite, 
für welche eine Fronthöhe von 15 Meter zuläſſig iſt. Treten 
Gebäude hinter die Baufluchtlinie zurück, jo lann ihre Front⸗ 
höhe die Straßenbreite ebenſoviel, jedoch niemals die mal⸗ 
höhe von 21 Meter (efr. $ 33) überſchreiten. Eckhäuſer 
ſowie Gebäude, welche zwiſchen zwei oder mehreren Straßen 
liegen, können, ſofern die Straßen von verſchiedener Breite 
ſind, diejenige Höhe erhalten, welche nach der breiteſten 


muß, als die Sohle des Zungenrinnſteins, und deren Größe 
dergeſtalt zu bemeſſen iſt, daß der Abführung von Sink⸗ 
ſtoffen nach den Straßenrinnſteinen oder Kanälen vorge⸗ 
beugt wird. * 
Solche Schlammbehälter und Zungenrinnſteine ſind 
auch bei ſolchen Gebäuden, wo dergleichen bisher noch nicht 
beſtanden und die örtliche Lage nicht unüberwindliche Hinder⸗ 
niſſe bereitet, ſofort herzuſtellen, damit das Ausgießen der 
unreinen Flüſſigkeiten in die Rinnſteine künftig vermieden 
werden kann. 
9 45. Gent, Miſt⸗, Koth⸗, Loh⸗, Müll⸗ und 
18 chgruben. 
Senk⸗, Miſt⸗, Koth⸗, Loh⸗ und Müllgruben müſſen 
ſowohl im Boden als in den Wänden maſſio und voll⸗ 
lommen waſſerdicht ausgeführt und dicht überdeckt werden, 
und find ebenſo wie Schweineſtälle mindeſtens 1 Meter von 
der en anzulegen. (A. L. R. Thl. I. Tit. 8, 
„ 126. 
in Die vorhandenen dieſen Beſtimmungen nicht ent- 
ſprechenden Gruben find fofert in den vorſchriftsmäßigen 
Stand zu ſetzen. Alle dieſe Anlagen ſind unmittelbar an 
der Straße unzuläſſig und müſſen die beſtehenden fort⸗ 
geſchafft werden. 
Die Beſtimmungen der Polizei⸗Verordnung vom 10. 
82 1896 werden durch vorſtehende Vorſchriften nicht 
berührt. a 


kommen feuerſicher bewirkt wird. . 

Für die Anlage und Einrichtung von Theatern, Circus⸗ 
gebäuden und öffentlichen Verſammlungsräumen ſind die 
Polizei⸗Verordnungen vom 31. October 1889 (Extra⸗Bei⸗ 
lage zu Nr. 47 d. A.⸗Bl.) und 28. März 1891 (Extra⸗ 
Beil. zu Nr. 15 d. A.⸗Bl.) maßgebend. 


8 50. Breite und Bauart der Treppen. ö 
In Wohngebänden ſind die Haupttreppen mindeſtens 
1,25 Meter incl. Wangen, die Nebentreppen mindeſtens 1 
Meter breit herzuſtellen, wenn dieſelben als unverbrennlich 
oder feuerſicher gelten ſollen. Die zu den Treppen ges 
hörigen Zugänge (Corridore, Flure) müſſen mindeſtens 1,6 
Meter Breite erhalten. 

Nur für kleine Zugänge zu den Nebentreppen können 
nach dem Ermeſſen der Polizei⸗Behörde Ausnahmen ge⸗ 

werden. x 

Verſchläge jeder Art mit Ausnahme des Abſchlufſes 
der Kellertreppen find unter ſolchen Treppen nicht zuläſſig. 
Conſtructionen, deren Sicherheit lediglich auf der Bindelraft 
des Mörtels beruhen, find für gemauerte Treppen uuſtatt⸗ 
haft. Treppen aus Stein können in den Tritiſtuſen gölzer⸗ 
nen Belag erhalten, ohne dadurch den Gharalter der Unver⸗ 
brennlichkeit zu verlieren. 


Zehnter Abſchnitt. 


. lte i Dimenfi ulaſſen, da bei Ge⸗ Straße zuläſſig iſt. Dieſe größte zuläffige Höhe darf ſich Bei jedem Wohngebäude iſt ein feuerficheres Behält⸗ „Decken, Dächer, Geſimſe ze. 1 
. — lber drei — Oöhe 480 — undd Stock aber, von der breiteſten Straße aus gerechnet, nicht weiter niß zur Aufnahme der Aſche erforderlich und bei vorhan⸗ ken oo Umfaffu ’ = 5 

. werke) einen verhältnißmäßig größeren Hofraum bis zu 60 als 15 Meter in die ſchmalere Straße hinein reſp. nach denen Häuſern ſofort überall einzurichten. A 8 bmw ngs⸗Wände. 
Quadratmetern zu bedingen. Bei Gebäuden, die für ge⸗ derſelben zu erſtrecken. ies Behältniß muß maffiv ausgemauert, überwölbt Die 


9 


des Hofes folgende Beſtimmungen maßgebende 


werbliche, namentlich beſonders feuergefährliche u bes 
ſtimmt find, iſt es der Polizei⸗Behörde überlaſſen, einen 


die Größe 


noch größeren Hofraum vorzuſchreiben. f 


Für ſämtliche äußere Stadttheile ſind filr 


Auf jedem Grundſtück muß ein freier unbedeckter 
Hofraum von mindeſtens 80 Quadratmetern Grundfläche 


jedoch der 


8 35. Hintergebände. 

Gebäude auf den Höfen dürſen nur bis zu derſelben 
Höhe, wie die zu dem betreffenden Grundſtücke gehörigen 
Vorderhäuſer an der Straße, aufgeführt werden. 

Hof in feiner geringſten Dimenfion die Breite 
der Straße, an welcher das be 
können die Gebäude auf dem Hofe ausnahmsweiſe diejenige 


zügliche Grundſtüͤck liegt. fo |. 


oder mit einer eiſernen Platte bedeckt ſein. 
8 46. Gasleitungen. 

Für Gas und Ga 
Gebäude und an der Straße ſind folgende Vorſchriften zu 
4. Ale Gasleitungen in der Erde, wie innerhalb ven 
Gebäuden, an eine ſolche Stärke und Dichtigfeit 


* 


2 Innern der 


1. aller Wohuhäuſer, 
2. aller Speicher, 
3. 1 5 — ng 
4. a erkſtätten für arbeiter, . 
5. aller anderen 8 außer dem Erdgeschoß 
noch ein oder mehrere Stockwerke mit oder ohne 
Feuerung haben, e a] 


| Klee mit Ausſchluß der Giebel und 

1½ Stein ſtark verblendetem Fachwerk hergeſtellt werden. 

. Einſtöckige Gebäude ohne Feuerung (Remiſen c.) find 
im unverblendetem Fachwerksbau bis zu 


Privets, 
dergleichen ſind 

Aeußere 
weder an der Baufluchtlinie liegen, oder von einer gegen⸗ 
überliegenden nachbarlichen Grenze oder von anderen Um⸗ 
ſaſſungswänden unter 5 Meter entfernt find, bedürfen der 
maſſiven Verblendung, falls deren Erbauung an öffentlichen 
Straßen oder Plätzen ausnahmsweiſe geſtattet worden iſt. 

Sind dieſelben aber unter 6 Meter lang, fo wird 
biefe Verblendung nur bei Eutfernungen unter 3 Meter 
erforderlich. Offene Umfaſſungswände, welche in Holz con⸗ 
ſtruirt ſind, unterliegen denſelben Beſtimmungen, wie nicht 
verblendete Fachwerkswände. 5 
Trockenthürme und andere Gebäude ohne trennende 
Balkendecken, Lohgerüſte und dergleichen können auch über 
6 Meter Höhe in Fachwerk ausgeführt werden. Doch müſſen 
dieſelben um das Maß ihrer Höhe von den nachbarlichen 
Grenzen und von anderen Gebänden entfernt oder gegen 
beide maſſiv verblendet ſein. 

$ 52. Innere Wände. 

Von inneren Wänden müſſen maſſiv errichtet werden: 

1. die Hauptſcheidewände, welche Gebälfe tragen, durch 

alle Geſchoſſe, 

2. alle Scheidewände, an welchen ſich Feuerungen 

befinden. 

Die letzeren ſind überdies ſo anzulegen, daß ſie auf 
jeder Seite wenigſtens 30 Centimeter über die äußerſten 
Theile der Herde und Oefen hinausreichen. 

8 53. Brandmanuern. 

In ausgedehnten Gebäuden, in welchen leicht brenn⸗ 
bare Stoffe gelagert oder verarbeitet werden, ſind in Ent⸗ 
ſernungen von höchſteus 40 Metern maſſive Brandmauern 


h in dem 


in Holzbau bis zu gleicher Höhe zuläſſig. 


erforderlich, welche mindeſtens 60 Centimeter über die Dach⸗ fläche 


ſläche hinausragen. Es darf kein Holzwerk in denſelben 
liegen, und ſie dürfen Oeffnungen nur dann haben, wenn 
dieſe mit doppelten eiſernen Thüren verſchließbar ſind, welche 
von ſelbſt zufallen. Ebenſo ſind Gebäude mit Wohnräumen 
von Gebäuden der obengenannten Art (Speicher, Fabriken ꝛc.), 
ſerner Speicher von Fabrikgebäuden durch maſſive Trennungs⸗ 

wände gleicher Art zu ſcheiden. efr. auch § 40. 

Bei Neubauten von Wohngebäuden, deren Grundriß⸗ 
dispoſition eine ſpätere Trennung des projektirten Gebäudes 
in zwei beſondere Häuſer vorausſetzen läßt, iſt die Polizei⸗ 
Behörde berechtigt, für jedes der beiden Gebäude einen be⸗ 
ſonderen Conſens zu ertheilen und demgemäß auch für jedes 
derſelben einen beſonderen Brandgiebel vorzuſchreiben. 

854. Mauerſtärken. 

Rückſichtlich der Mauerſtärken wird beſtimmt, daß 
mindeſtens nachſtehende Abmeſſungen als volles Mauerwerk 
ohne hohle Zwiſchenräume zur Anwendung kommen müſſen: 

a. Bei den Frontwänden in den beiden höchſten Geſchoſſen 

. 17½¼ Stein und in jedem Geſchoſſe darunter je / 
Stein ſtärker als im vorhergehenden. 

b. Bei Giebel⸗ und Grenzwänden im Dachgeſchoß und 
2 Geſchoſſe darunter 1 Stein, in allen übrigen Ge⸗ 
ſchoſſen 11¼ Stein, und wenn dergleichen Mauern 
die Dachballenlage zu tragen haben, auch von da ab 
1½ Stein. Blendniſchen find in denſelben nicht 
geſtattet. a 

e. Bei gemeinſchaftlichen Grenzwänden / Stein ſtärker, 
als die sub b bezeichneten Wände. Die Aufführung 
neuer gemeinſchaftlicher Giebel ift unzuläſſig. 

d. Bei den Hauptſcheidemauern, auf denen Balfenlagen. 
ruhen, in den beiden oberen Geſchoſſen 1 Stein und 
darunter 11½ Stein ſtark. In Fällen, wo die Balken 
durch 2 parallele Hauptſcheidewände getragen werden, 

genügt eine Mauerſtärke von 1 Stein durch alle 

Etagen. 

Bei Brandmauern und Scheidewänden, an welchen 

ſich Feuerungen befinden, durch alle Geſchoſſe min⸗ 


deſtens 1 Stein. 

f. Erdgeſchoſſe über 4 Meter Höhe müſſen mindeſtens 
2 Stein ſtarke Mauern haben. Bei Saalbauten rc. 
können größere Mauerſtärken vorgeſchrieben werden. 

Bezüglich der Beſtimmungen ad a bis inkl. f 
bleibt es der Polizei⸗Behörde überlaſſen, aus [conftructiven 

Gründen größere Mauerſtärken vorzuſchreiben. 

8 55. Anwendung von Holzwerk in Wänden 

und zur Unterſtützung von Balkenlagen. 
In maſſiv auszuführenden Wänden müſſen alle Oeff⸗ 
nungen mit unverbrennlichem Material überdeckt ſein. 
Hölzerne Träger und Stiele ſind in Gebäuden von 
Über 6 Meter Fronthöhe nur zuläſſig, wenn über denſelben 
keine Wohnungen liegen. In den Theatern oder in Ge⸗ 
bäuden, in welchen eine größere Anzahl von Menſchen ſich 
zu verſammeln pflegen, für Speicher, Fabrikgebäude und 
ſolche, in denen feuergefährliche Gewerbe betrieben werden, 
können alle nicht maſſiven Wände, fo wie Träger und Stiele 
von Holz ohne Unterſchied der Höhe der Gebäude nach der 
— der Polizei⸗Behörde überhaupt ausgeſchloſſen 


n — 75 = derſelben geſtattet werden, 
* ehr a 8 2 5 . 
den Balfenlagen haben. R 
Die Deen + nu 
ie Decken i räume müſſen, ſofern ſie 
nicht gewölbt ſind, unterhalb feuerſicher better er > 
rohrt und geputzt werden. Für getäfelte Decken ſind Aus⸗ 
nahmen zuläſſig. Ebenſo find die Decken der Werkſtätten 
der Holzarbeiter, ſofern darin Hölzer behobelt oder geleimte 
Arbeiten angefertigt werden, feuerſicher herzuſtellen. 
Befinden ſich Wohnräume 
fo müſſen die Decken derſelben gewölbt werden. 
find gewölbte Decken vorgeſchrieben: 

1. für die Feuerungslokale derjenigen Gewerbe, welche 
ſtarles Feuer gebrauchen, insbeſondere der Apotheler, 
Bäcker, Brauer, Branutweinbrenner, Deſtillateure, 
Färber, Roth⸗ und Gelbgießer, Glockengießer, Lack⸗ 

N Inhaber von Oelraffinerien, Seifenſieder, 
ag Tabacksfabrikanten, Zuckerſiedereien; 
75 der welche zur Aufbewahrung leicht feuer⸗ 
fangender Waaren oder Rohſtoffe reſp. zu deren Ver⸗ 
arbeitung (. B. Darren, Spirituslager) dienen. 

§ 57. Ausnahmen. 


Außerdem 


Für Gebäude, deren Benutzung eine vorübergehende - 


Mt (Circus, Bau: und Schaubuden u. ſ. w.) können von 
der Polizei⸗Behörde nach Maßgabe ihrer Se Größe ihres 
Zweckes und der ſonſtigen Verhältniſſe Ausnahmen in Be⸗ 
kreff der Bauart auf eine beſtimmt vorzuſchreibende Zeit 
zugelaſſen werden. 
$ 58. Bedachung, Dachrinnen, Oberlichte, 
Laternen x. 


Alle Gebäude find mit einer von den Behörden als 


euerſicher anerkannten Bedachung zu verſehen. . 
Auch müſſen alle Dachrinnen, Abfallrohre, Schorn⸗ 
ein⸗Aufſätze und dergleichen von unverbrennlichem Material 
geſtellt werden. 
Daſſelbe gilt für 
and ähnliche Anlagen auf 


de, von 


4 Meter Fronthöhe 
Federviehſtälle, Taubenſchläge, Volieren und 
Wände derartiger Baulichkeiten, welche ent⸗ 


über ſolchen Werkſtätten, 


Oberlichte, hs: 
2 ich 3 er Dach ſenſter 


Fur bie, ante e ügt, es, wenn ſie mit 
unverbrennlichem 2 e * 


e. 8 59. Hauptgeſimſe. 
Dachgeſimſe, wenn ſolche von Holz 
müſſen auf ein Meter Entfernung 
mit Metall bekleidet werden. ü 
„ 8 60. Verſchluß der Oeffnungen. 
Alle Thüren und Fenſter, ſowie alle Licht⸗ und Luft⸗ 
Oeffnungen im Aeußeren der Gebäude müſſen mit Vor ⸗ 
richtungen zum Verſchluß verſehen ſein. 


geſchoß durch Verſchalung oder auf andere Weiſe geſchloſſen 
werden, wenn dies von der Polizei⸗Behörde verlangt wird. 

Starke eiſerne, leicht verſchließbare Läden oder Thüren, 
welche in ſteinerne oder eiſerne Falze ſchlagen, ſind anzu⸗ 
wenden: 

1. zum Verſchluß aller Oeffnungen in Wänden, welche 
von der nachbarlichen Grenze oder von nach barlichen 
Gebäuden weniger als 3 Meter entfernt ſind, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß dergleichen Oeffnungen überhaupt 
geſtattet werden; 
zum Verſchluß aller Thüren, Fenſter oder Luken, 
gewölbter Kellereien oder ſonſtiger Räume, welche zur 
Aufbewahrung leicht feuerfangender Waaren oder Roh⸗ 
ſtoſſe reſp. zu deren Verarbeitung benutzt werden. 
efr. § 56 sub 2. 

861. Beſchaffenheit eiſerner Thüren, Läden 
und Luken. 

Ueberall, wo eiſerne Thüren, Lulen und Fenſterläden 
vorgeſchrieben find, genügt nicht der bloße Eiſenbeſchlag, 
vielmehr müſſen dieſelben ganz von Eiſen hergeſtellt, auch 
die Zargen von Stein oder Eiſen gemacht werden. 

Die eiſernen Luken und Fenſterläden find ebenſo wie 
dergleichen Thüren ſo einzurichten, daß ſie nicht aus den 
Angeln gehoben, aber jederzeit leicht und ſchnell geſchloſſen 
werden können. 

8 62. Lichthöfe, Licht flure. 

Lichthöfe und Lichtflure müſſen bis unter die Dach⸗ 
von maſſiven Wänden umſchloſſen und in Gemäßheit 
des § 58 mit Oberlichten, deren conſtructive Theile aus 


Metall zu fertigen, verſehen werden. 


Hinſichtlich der Stärke der Wände gelten dieſelben 
Beſtimmungen, wie für die Frontwände. efr. § 54 sub a. 
Hölzerne Lichtſchachte müſſen feuerſicher bekleidet ſein. 

863. Maſſive Vorbauten, Geländer, 

Brüſtungen. 

Freitreppen, vorſpringende Balcone, Erker, über 1,5 
Meter hohe Altane, Galerieen an Gebäuden oder zur Ver⸗ 
bindung derſelben und alle ähnlichen Vor⸗ und Anbauten 
müſſen von Stein oder Metall ausgeführt werden. 

Ueberſteigt die Höhe derartiger Vorbauten vom Stra⸗ 
ßenpflaſter an gerechnet nicht das Maß von 5 Meter, ſo iſt 
zur Herſtellung der Umfaſſungswände auch die Verwendung 
von Holz geſtattet. Sind dieſelben jedoch geſchloſſen, ſo 
gelten für die Zwiſchendecken und Dächer dieſelben Be⸗ 
ſtimmungen wie innerhalb der Gebäude. 

Für den Fußbodenbelag auf Gewölben oder anderen 
unverbrennlichen Unterlagen, für Fenſter und Thüren ſind 
überall andere Materialien zuläſſig. Treppen, Communi⸗ 
cationen, Galerien, Altane, Baleone und dergleichen, ſowie 


Oeffnungen in Fußböden und Fenſter mit Brüſtungen unter 


80 Centimenter Höhe müſſen mit ſchützenden ſicheren Ges 
ländern verſehen ſein. 

Wo dergleichen Anlagen dem Wetter ausgeſetzt find 
und mehr als 1,5 Meter über dem Erdboden liegen, müſſen 
dieſe Geländer in Stein oder in Metall ausgeführt werden. 

8 64. Anſtrich. 

Alle Gebäude müſſen binnen Jahresfriſt nach der 
Schlußabnahme in den geputzten äußeren Flächen mit einem 
das Blenden verhütenden Anſtrich verſehen werden. 

Dieſe Friſt kann unter Umſtänden von der Polizei⸗ 
Behörde verlängert werdeu. a 


Elfter Abſchnitt. 
Schornſteine und Feuerungen. 


§ 65. Schornſteine. 

Sowohl Schornſteine, Canäle für erwärmte Luft, 
Dampf⸗ und Qualmröhren aus Räumen, in welchen 
Feuerungs⸗Anlagen ſich befinden, müſſen entweder aus 
gebrannten Ziegeln gemauert oder aus einem anderen 
feuerſicheren Material hergeſtellt, unter allen Um⸗ 
ſtänden aber durch ein feuerſicheres Material unter⸗ 
ſtützt werden. 

Iſt das Material jedoch von einer ſolchen Be⸗ 
ſchaffenheit, daß es durch den Rauch eine ſtarke Er⸗ 
hitzung erleidet, ſo muß der Schornſtein von allen 
leicht entzündlichen Gegenſtäuden mindeſtens 60 Centi⸗ 
meter entfernt ſtehen und nicht allein an den Durch⸗ 
gangspunkten durch Holzdecken, ſondern auch inner⸗ 
halb der Geſchoſſe und des Dachraumes mit Eiſen⸗ 
blech in einer Entfernung von 8 Centimeter bemäntelt 
werden 


Die Wangen und Scheidungen gemauerter Schorn⸗ 
ſteine ſind, wenn nicht bei freiſtehenden Röhren eine 
größere Stärke bedingt wird, mindeſtens 12 Centi⸗ 
meter ſtark, falls ſie aber an benachbarte Grundſtücke 
grenzen oder überhaupt in äußeren Wänden liegen, 
mindeſtens 25 Centimeter ſtark anzulegen. 

Daſſelbe gilt von Canälen zur Leitung erwärmter 
Luft und ähnlichen Anlagen, ebeuſo, wenn eine ſtarke 
Erhitzung, wie bei Backſchornſteinen, oder eine beſon⸗ 
dere Veranlaſſung zu Bränden, wie bei Räucher⸗ 
kammern, zu erwarten iſt. 

Wangen unter 25 Centimeter Stärke dürfen nirgend 
mit Holzverbandſtücken in unmittelbare Berührung 
treten, vielmehr iſt ein mit unverbrennlichem Material 
anszufüllender Raum von mindeſtens 5 Centimeter 
nothwendig. 

Bei Schornſteinen zur Rauchableitung größerer Feue⸗ 
rungen als der von Oefen und gewöhnlichen Küchen⸗ 
herden kann nach Umſtänden eine größere Wangen⸗ 
ſtärke bis auf 2½ Stein ſtark und ein weiterer Ab- 
ſtand von angrenzendem Holzwerke verlangt werden. 
. Schornſteine, welche durch Gelaſſe zur Aufbewahrung 
leicht entzündlicher Gegenſtände führen, ſind in einer 
Entfernung von 50 Centimeter mit einem durch⸗ 
ſichtigen Latten⸗ oder ähnlichen Verſchlage durch die 
ganze Höhe des Gelaſſes dergeſtalt zu umgeben, daß 
der Zwiſchenraum unzugänglich bleibt. 

Neu anzulegende Schornſteine dürfen nur auf maſſiven 
Mauern oder Bogen oder auf eiſernen Unterlagen ge⸗ 
ſchleift werden, die Neigungswinkel, welche unter 45 
Grad nicht betragen dürfen, und die abzurundenden 
Brechungspunkte müſſen eine ordnungsmäßige Reini⸗ 
gung zulaſſen. Beträgt die Steigung des Rauchab⸗ 
leitungsrohres weniger als 60 Grad gegen den Heri⸗ 


0. 


zont, ſo müſſen an den Stellen, wo die Richtung 


des Rohrs ſich ändert, Reinigungsthüren angebracht 
werden. x 
f. Schornſteine, welche gerade durch den Dachfirſt treten, 
mülſſen dieſen um mindeftens 20 Centimeter über⸗ 


ragen, ſolche aber, welche durch die Dachfläche an 
anderen Stellen treten, müſſen über dieſer mindeſtens“ 
* eine Höhe von 60 Centimeter erhalten. PR 


herheſtellt werden, 
von der Nachbargrenze 


. 8 Ebenſo müſſen an 
unfertigen Gebäuden alle Oeffnungen im Keller und Erd⸗ 


. Schornſteine zunerhalb 4 Meter, von der oſſentlichen 


Straßenpflaſter oder dem Niveau des benachbarten 


Grundſtücks ab gerechnet, eine Höhe von mindeſtens“ 


12,5 Meter erhalten, welche auf 7,5 Meter ermäßigt 
werden darf, ſofern das öffentliche Intereſſe dadurch 
nicht beeinträchtigt wird, und der Nachbar ſeine Ein⸗ 
willigung ertheilt. Sofern aus der Lage eines 
Schornſteins für die nachbarlichen Grundſtücke Unzu⸗ 
träglichkeiten entſtehen, iſt die Polizei⸗Behörde be⸗ 
rechtigt, eine entſprechende Erhöhung des Schornſteines 
vorzuſchreiben. 

h. Bei Anlage oder Erhöhung von Schornſteinen in ge⸗ 
ringerer Entfernung als 5 Meter von einer Thür⸗ 


oder Fenſteröffnung benachbarter Gebäude muß die 


Höhe derſelben den Sturz jener Oeffnungen mindeſtens 
um 1 Meter überragen. 

i. Kappen oder ſonſtige Schutzvorrichtungen auf Schorn⸗ 
ſteinen ſind nur geſtattet, ſoweit die ordnungsmäßige 
Reinigung dadurch nicht verhindert wird. Einge⸗ 
gangene Schornſteine ſind oben und unten zu ver⸗ 
mauern. 

k. Bei beſteigbaren Schornſteinen muß der Querſchnitt 
rechtwinklig ſein und den Seiten im Lichten minde⸗ 
ſtens ein Maß von reſp. 40 und 50 Centimeter ge⸗ 
geben werden. . 

Schornſteine für Küchenherde mit offener Feuerung, 
für Räucherkammern, Leimküchen und andere Glanz⸗ 
ruß abſetzende Feuerungen und zu gewerblichen Zwecken 
müſſen beſteigbar fein. Wird das Lichtmaß der be⸗ 
ſteigbaren Schornſteine bis auf 60 Centimeter und 
darüber ausgedehnt, ſo ſind beſondere Vorkehrungen 
zur Erleichterung des Beſteigens erforderlich. Auch 
dürfen beſteigbare Schornſteine niemals in unbeſteig⸗ 
bare Röhren münden. 


8 66. Ruſſiſche Röhren. 

Bei Anlage von engen, unbeſteigbaren, ſogenannten 
ruſſiſchen Schornſteinröhren iſt außer den Vorſchriften des 
8 65 sub a bis i noch Folgendes zu beachten: 

a. Bei ruſſiſchen Röhren iſt ein rechtwinkliger und ein 
runder Querſchnitt von einer lichten Weite nicht unter 
15 und nicht über 20 Centimeter geſtattet. 

Der gewählte Durchſchnitt iſt für die ganze Höhe 
der Röhre genau beizubehalten und überall ſenkrecht 
auf die Richtungslinie der Röhre zu nehmen. 

Kreisrunde Querſchnitte ſind nur mit entſprechen⸗ 
den Formſteinen auszuführen oder mit Röhren von 
gebranntem Thon auszufüttern. Die Thonröhren 
dürfen nur in ganz ſenkrechten Schornſteinen ange⸗ 
wendet werden; es empfiehlt ſich, dieſelben im Innern 
mit einer Glaſur zu verſehen. 

b. In einen Schornſtein von 15 Centimeter Weite 
dürfen nur 4 Rauchröhren gewöhnlicher Ofenfeue⸗ 
rungen und bei zunehmender Weite des Schornſteins 
eine dieſem Verhältniſſe entſprechende größere Anzahl 
von Rauchröhren geleitet werden. 

Eine Kochofen⸗ oder Waſchleſſelfeuerung iſt in 
dieſer Beziehung der Feuerung von drei gewöhnlichen 
Hei öfen gleich zu ſetzen. In Küchen mit geſchloſſe⸗ 

ner Feuerung und engen Schornſteinen iſt ein bes 
en zum Abzug der Waſſerdämpfe einzu⸗ 
richten. 

o. Wenn Röhren durch den Dachraum oder durch hohe 
Stockwerke außer Verbindung mit Mauern, alſo frei⸗ 
ſtehend aufgeführt werden, iſt auf gehörige Stabilität 
Bedacht zu nehmen und hierbei als Regel anzunehmen, 
daß einzelne Röhren, welche mit Einſchluß der Wangen 
nicht über 60 Centimeter im Durchmeſſer oder, wenn 
ſie ein Viereck bilden, nicht über 60 Centimeter breit 
find, höchſtens 4 Meter hoch, dagegen zwei oder 
mehrere mit einander verbundene Röhren, welche in 
einer Reihe liegen und einen Röhrenkaſten von 60 
Centimeter oder einer noch geringeren Breite bilden, 
nicht über 5 Meter hoch frei aufgeführt, bei größerer 
Höhe aber mit verſtärkten Wangen oder Pfeilern in 

i gehörigem Verbande verſehen werden. Liegen die zu 
einem Röhrenkaſten verbundenen Röhren nicht in 
einer Reihe, ſo bedarf es der Verſtärkung durch Pfeiler 
nicht. Röhren, die entweder einzeln oder in einer 

Reihe liegend mehr als 1,25 Meter hoch über der 

Dachfläche aufgeführt werden, müſſen einen Stein 

dicke Wangen erhalten oder geankert werden. 

Eine tüchtige Ankerung iſt jedenfalls nöthig, wenn 
die Höhe mehr als 2,5 Meter beträgt. 

d. Jede Röhre iſt unten, wo ſie anfängt, ingleichen bei 
mehr als zweimal veränderter Richtung auch in der 
Mitte behufs der Reinigung mit einer Seitenöffnung 
von der erforderlichen Größe zu verſehen, und ſind 
dieſe Oeffnungen mit eiſernen, in Falze ſchlagenden 
Thüren genau zu verſchließen. 

Ob in der Höhe des oberſten Dachbodens noch 
beſondere Reinigungsthüren anzubringen ſind, hängt 
von der Conſtruktion und der Beſchaffenheit des Daches 
ab und iſt in jedem einzelnen Falle von der Beſtim⸗ 
mung der Baupolizei⸗Behörde abhängig. 

Alle dieſe Thüren dürfen jedoch weder unter einer 
hölzernen Treppe noch in der Nähe von anderem 
Holzwerk angebracht werden, ſondern müſſen wenigſtens 
1 Meter von letzteren entfernt bleiben, auch eid Vor⸗ 
pflaſter auf dem zunächſt darunter befindlichen Boden 
erhalten, welches 60 Centimeter breit iſt und in der 
Länge auf jeder Seite um 60 Centimeter über die 
Thürbreite hinausgeht. 

Liegen die Röhrenthüren in bewohnten Räumen 
oder Corridoren bewohnter Räume, ſo genügen ſtatt 
des Vorpflaſters gut ſchließende Röhrenthüren in 
eiſernen Zargen, welche mit beſonderem Schlüſſel ſich 
öffnen laſſen. Die Anbringung von Reinigungsthüren 
unter dem Dach iſt bei Neubauten mit geringen Dach⸗ 
neigungen nicht mehr geſtattet. Es iſt vielmehr auf 
jedem Dache eine entſprechende Einrichtung zu treffen, 
daß die Reinigung der Rohre vom Schornſteinfeger 
über dem Dache vorgenommen werden kann. 


8 67. Eiſerne Schornſtein⸗Röhren. 
Eiſerne Schornſteinröhren können unter folgenden 
Bedingungen zugelaſſen werden: 
a. Die eiſernen Röhren find entweder in Mauern 15 
Centimeter von allen brennbaren Gebäudetheilen ent⸗ 
fernt, oder, wenn ſie freiſtehen, von ſolchen mindeſtens 
60 Centimeter und nach Umſtänden 1 bis 2 Meter 
entfernt aufzuſtellen, mithin auch da, wo ſie eine 
hölzerne Decke 
nicht nur zu ummänteln, ſondern durch eine hin⸗ 
reichend große Platte von gewalztem oder Gußeiſen 
oder von anderem Metall zu führen. 
„Eine Ummauerung oder Ummäntelung in Blech mit 
iſolirender Luftſchicht iſt nöthig auf die ganze Höhe 


des Rohres mit Ausſchluß des Geſchoſſes, in welchem 


das erſte Ofenrauchrohr ausmündet. 

e. Für Stabilität nicht vermauerter Röhren muß durch 
Verankerung oder Verſchienung gehörig geſorgt werden. 
Im Uebrigen behält es rückſichtlich der Richtung und, 
wo dieſe ſich ändert, der Abrundung und der Weite 

der Röhren, ſewie wegen der Reinigungs⸗Oeffnungen 
bei dem ſein Bewenven, was hierüber in den ber 


d. 


oder die Dachfläche durchſchneiden, 


geſagt worden iſt. 


Se 5 8 S. 251) die 
olgender baulichen Einrichtungen bei geei . 
e chtung geeigneter Ge 
1) Anbringung von Luftthüren in den Rauchröh 
für Oefen mit luftdichtem Verſchluß, um zu dere 
hindern, daß bei zu frühem Verſchluß des Ofens 
Waſſerdämpfe im Schornſteine ſich anſammeln und 
condenſiren. 5 
2) Hinabführen enger Röhren bis in den Keller. 
3) Anbringung von Schiebern in den Röhren, um 
deren Ausbrennen etagenweiſe von oben n 
9 5 ausführen zu können. b 
ermeidung der Einführung von Feuerungen aus 
verſchiedenen Stockwerken in ein und dasselbe 
Schornſteinrohr. ! 
868 Räucherkammern. 1 
Räucherkammern find maſſiv herzuſtellen, die Decken 
1 Stein ſtark gewölbt oder auf Eiſenſchienen aus 2 flachen 
Mauerſchichten im Verbande. c 
Wenn unter den Räucherkammern Ballen liegen, ſo iſt 
der Fußboden aus einer doppelten Lage von Mauerſteinen 
dergeſtalt zu mauern, daß die Fugen der unteren Lage von 
den Steinen der oberen Lage bedeckt werden. 

Hierbei iſt es geſtattet, zwei Wände der Kammer 17 
Stein ſtark aufzuführen und auf die Balken zu ſtellen, doch 
dürfen dieſe Wände weder Schwellen noch andere Holzver⸗ 
bandſtücke enthalten. > 


D 


fertigen und müſſen in Stein⸗ oder Eiſenfalze ſchlagen. 

Wird zur Unterhaltung des Feuers ein beſonderes 
Vorgelege hergeſtellt, ſo muß die Oeffnung, durch welche 
der Rauch in die Kammer eingeleitet wird, mindeſtens 60 
Centimeter über dem Fußboden der Kammer liegen und mit 
Hier in Stein⸗ oder Eiſenfalze ſchlagenden Thür verſehen 
werden. 

Wird das Feuer in der Räucherkammer ſelbſt gehalten, 
ſo iſt 1 Meter über dem Fußboden, zwiſchen dem Feuer 
und den zu räuchernden Waaren, ein feſter eiſerner 5 
mit höchſtens 1 Centimeter Zwiſchenraum zwiſchen den Rost 
ſtäben einzulegen. 

Liegen Balken unter den Räucherkammern, ſo darf 
das Feuer nicht unmittelbar auf dem Fußboden gehalten 
werden, es iſt in dieſem Falle dazu ein beſonderer Herd, 
welcher 25 Centimeter über dem Fußboden liegt, herzuſtellen. 

Fleiſchbäume ſind überall nur von Eiſen zuläſſig. 

5 69. Brand ſichere Feuerungen. 

Alle größeren Feuerungen müſſen brandſicher angelegt 
und, wenn ſie dieſer Beſtimmung nicht entſprechen, jeder 
Zeit auf Verlangen der Polizeij⸗Behörde befeitigt oder vor⸗ 
ſchriftsmäßig abgeändert werden. ’ 

Alle größeren Feuerungen dürfen nur unmittelbar auf 
Fundamenten oder Gewölben angelegt werden. 

Küchenfeuerungen, Stubenöfen, gewerbliche von gleicher 
Bedeutung und alle anderen kleineren Feuerungen können 
auf Ballenlagen ſtehen. 

Die Beſtimmung, ob Feuerungen zu den größeren 
oder kleineren gehören, ſteht der Polizei⸗Behörde zu. 

a f 8 70. Küchen. sa 

Küchenfeuerungen dürfen nur in Räumen angelegt 
werden, welche Licht direet von außen oder von einem Licht⸗ 
hof erhalten. 

Bei Küchenanlangen muß alles freie Holzwerk an den 
Kochlöchern, fo wie Feuerungs⸗ und Aſchfallthüren der ver⸗ 


— 5 


deckten oder Kochherde oder an den Außenkanten der offenen 


Herde mindeſtens 60 Centimeter entfernt bleiben. Eine ge⸗ 


ringere Entfernung — aber nicht unter 30 Centimeter — 


iſt ſtatthaft, wenn das Holzwerk durch Metall feuerſicher 
bekleidet wird, oder die etwa vorhandenen Fachwände ſo, 
ausgemauert werden, daß man in der Küche eine maſſivs 
Verblendung des Holzes von mindeſtens 8 Centimeter exs 


hält. Der Fußboden muß um den Herd wenigſtens 50 Bi 


5 Schließlich wird in Uebereiuftimmung mit 5 2 
Bekanntmachung der königlichen Regierung vom 28 


Die Thüren der Räucherfammern find aus Eiſen zg 


* 0 ' a treſſenden Par raphen von Den. g u öl Be 
Straße oder nachbarlichen Grenze müſſen, von dem 0 e ee manetten Röhren 2 


Centimeter breit gepflaſtert fein und der Rauchfang nur 


aus Stein oder ſtarkem Eiſenblech beſtehen. 

Die Rauchfanghölzer ſind ſo zu legen, daß ſie min⸗ 
deſtens 15 Centimeter über die Feuerherde überſtehen, 
während 
15 Centimeter zurücktreten müſſen. 

Die Vorſetzer (Rauchſtöpſel) zu den Ofenröhren fin? 
nur aus feuerfeſtem Material zuläſſig. 

8 71. Kamine und Vorgelege. 

Kamine und Vorgelege ſind ſtets gänzlich maſſiv ein⸗ 
zurichten, außerdem aber mit einer eiſernen Thüre zu ver⸗ 
ſehen, wenn in denſelben offene Feuerungen vorhanden ſindz 
anderen Falls genügt es, die Thüren von innen mit Eiſen⸗ 
blech zu beſchlagen oder dieſelben ganz wegzulaſſen. 


Die Wände dürfen nicht auf Ballen geſetzt werde, 


ſondern müſſen auf feuerfeſten Unterſtützungen ruhen. 

Hölzerne Treppen dürfen über Vorgelege nicht fort⸗ 
geführt werden. 

8 72. Oefen. . 

Von den Heizthüren der Kachel⸗ und Steinöfen muß 
alles freie Holzwerk mindeſtens 30 Centimeter entfernt 
bleiben. . 
SZ3Zuwiſchen der Decke des Ofens und des Zimmers muß 
eine gleiche En 
wenigſtens 40 
und darf nicht 
unterhalb eine iſolirende Luftſchicht erhalten, wobei ſowohl 


ntimeter hoch über dem Fußboden liegen 


die Steinſchichten, welche auf dem Fußboden liegen, als auch 


diejenigen, welche den Herd bilden, aus einer doppelten Lage 


von Mauerſteinen beſtehen müſſen und ſo anzuordnen ſind, | 


daß die Fugen gehörig gedeckt werden. 


Sind Oefen mit Roſten eingerichtet, ſo muß de 


Boden des Aſchenfalles wenigſtens 25 Centimeter hoch mit 7 


Ziegeln voll ausgemauert werden; es genügt jedoch ein⸗ 
Stärte von 15 Centimeter für dieſen Boden des Aſchen. 
falles, wenn zunächſt über dem Fußboden eine Ciſenplatte 
gelegt wird. 
Die zum 
Eiſen anzufertigen. — 
boden vor der Einheizöffnung in 60 Centimeter Länge und 
50 Centimeter Breite mit Eiſenblech zu belegen, oder es iſt 


zu jedem Windofen ein metallener Vorſetzer zu halten, 


welcher die Ofenleiſte durch eine Aufbiegung decken muß. 
Für Anlage von Kachelöfen gelten dieſelben Be⸗ 


ſtimmungen. 
§ 73. Eiſerne Oefen. 


Eiſerne Oefen dürfen nur in 


iſt rings um dieſelben in 50 Centimeter Breite mit Eiſen⸗ 
blech oder Flieſen zu belegen, das eiferne Rauchrohr aber 
nach § 67 gehörig zu ummänteln. 
§ 74. Größere Feuerungen. 
Das Rauchgemäuer größerer Feuerungen, als Dampf⸗ 
keſſel, Siedepfannen, Backöfen und dergleichen, muß von den 
umgebenden Wänden, wenn 


8 Gentimeter von mit Roh 
von ebenſolchen Holz⸗ und Bretterwänden mindeſtens 


60 Gentimeten entfernt bleiben. Bei denjenigen Gewerben, 
welche ſtarkes offenes Feuer gebrauchen, müſſen die 
; \ 


voll ausgemauert werden; er muß vielmehr 


dieſelben maſſiv ſind, mindeſtens 
rputz bekleideten Decken, ſowie 


60 Centimeter ine 
fernung von allem Holzwerk geſetzt werden, der Fußboden 


die Einheizlöcher unter dem Rauchfange mindeſtens 


Ar vorhanden fein. Der Herd muß = 


Schornſtein führenden Röhren ſind von 9 E 
Bei Windöfen ift entweder der Fuß⸗ 


A 


2 


5 Bekanntmachung. 


caamuten 
Kaſſe. 


in welchen ſich dieſe Feuerungen befinden, mit eiſernen 
Thpüren und Fenſterläden verſehen werden. 85 
„ Wo hingegen die Heizungen reſp. Feuerſtellen an ſich 


durch eiſerne Thüren geſchloſſen ſind, werden nur dann 
eiſerne Thüren, Fenſter oder Läden erforderlich, wenn ſich 


8 dieſelben in weniger als 1 Meter Entfernung von den 


* 


Feuerungsthüren befinden. 

Alle Räume, in denen größere Feuerungen angelegt 
ſind, müſſen maſſive Fußböden erhalten. . 

§ 75. Feuergefährliche Werkſtätten. 

Für Wattenfabriken, Werkſtätten der Böttcher, Tiſchler, 
Stuhlmacher, Inſtrumentenmacher, Orgelbauer, Stellmacher, 
ſowie für alle anderen Räume, in welchen feuergefährliche 
Gewerbe betrieben oder leicht brennbare Stoffe gelagert 
werden, gelten folgende Beſtimmungen: 

1. Offene Feuerungen ſind in dergleichen Werkſtätten 
überhaupt nuftatthaft. — Dieſelben müſſen in einem 
beſonderen nach § 71 zu conſtruirenden Vorgelege 
untergebracht werden. 

Der Herd in denſelben muß von der nach der 
Werkſtatt führenden Thür mindeſtens 30 Centimeter 

entfernt bleiben und mit einem 10 Centimeter hohen 
Rande von ſtarkem Eiſenblech verſehen ſein. 

Der Fußboden in der Werkſtatt vor dem Vor⸗ 
gelege iſt in einer Breite von mindeſtens 1 Meter 
mit Flieſen oder Mauerſteinen zu belegen. 

. Kachel⸗ oder Steinöfen zur Erwärmung der Werk⸗ 
ſtätten oder zum Trocknen müſſen entweder von außen 


des Ofens in der ganzen Breite ein Vorſetzer mit 

einem Kranz von 30 Centimeter Höhe und 40 Centi⸗ 
j meter Breite befeſtigt werden. 2 
3. Eiſerne Oefen und freiliegende Rauchröhren, ſowie 

Windrohre find in dergleichen Werkſtätten ganz un⸗ 
ſtatthaft. 5 
Rohrleitungen zu Dampf-, Waſſer⸗ und Luftheizungen 
ſind dagegen geſtattet. 
+ Die Hausbeſitzer und die Inhaber derartiger Werk⸗ 
ſtätten ſind für die vorſtehend bezeichneten Einrichtungen 
derſelben verantwortlich. 
x Außerdem bleiben die Beſtimmungen der unterm 
15. Februar 1871 erlaſſeuen Polizei⸗Verordnung betreffend 
die in Holz arbeitenden Profeſſioniſten in Kraft. 


4 


75 Zwölfter Abſchnitt. 
Material und Ausführung der Bauten. 
§ 76. Sicherheit der Bauten. 


5 Die Ausführung der Bauten muß durchweg in 


Material von ausreichender Tüchtigkeit und mit genügender 
Sicherheit erfolgen. — Soweit es die Sicherung der Bauten 
bedingt, hat die Polizeibehörde die Beſugniß, untüchtige 
Materialien aus zuſchließen, unzuläſſige Conſtructionen zu 
Interſagen, die Fortführung der Bauten zu verbieten, bereits 


Ausgeführtes zu beſeitigen. 


8 77. Belaſtung des Bau materials und des 
a Baugrundes. 5 f N 

Fiuür die Belaſtung der Baumaterialien find in der 

Regel folgende Grenzen pro Quadratcentimeter einzuhalten: 


Zug. Druck. 
1. Ziegelmauerwerk in Kalk 2 — Klgr. 7 Klgr. 
2. Beſtes Ziegelmauerwerk in Cement — „ 14 „ 
3. Kiefer nbau holz “aß r BO, 
4. Schmiedeeiſen 750 „ 750 „ 
5. Gußeiſen 250 500 


FR 7 
Der Quadratmeter guter Baugrund iſt nicht höher 


als mit 35000 Kilogramm zu belaſten. Das Gewicht eines 


Stettin, den 12. Auguſt 1897. 


Städtiſche Polizei⸗ Verwaltung. 


lischen Bestandtheile im Bier, 
meine Beachtung. 


nehmen wir entgegen. 


— 


Stettin, den 12. Auguſt 1897. 
Bekanntmachung. 


Die Auslooſung der zum 2. Jaunar 1898 einzu⸗⸗ 
löſenden Stettiner Stadtanleiheſcheine findet von Mon⸗⸗ 
tag, den 16. Auguſt 1897, Vormittags 10 Uhr, 
im Kommiſſionsſaal ! des Rathhauſes ſtatt. 275 


Der Magiſtrat. 


Ein an der Hauptſtraße hierſelbſt belegenes zwei⸗ 
ſtöckiges Wohnhaus, enthaltend zwei geräumige Woh⸗ 
nungen und einen Laden mit vollſtändiger Einrichtung, 
in dem ungefähr 60 Jahre ein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, ſoll baldigſt unter 
günſtigſten Bedingungen billig verkauft oder vermiethet 
werden. Das Haus eignet ſich auch zu anderen Unter: 
nehmungen. Refleltanten wollen ſich baldigſt mit uns 
in Verbindung ſetzen. 

Tribſees, den 5. Auguſt 1897. x 
Vorſchuß⸗ Verein zu Tribſees. 

Eingetr. Genoſſenſchaft m. unbeſchr. Haftpflicht. 
Der Vorſtand. 
Bergholz. Behrens, 


ctossherzogthum Sachsen Rx, 


Staatlich beaufs. und subvent. 
Thüringische 


Bauschule Stadt Sulza 


a) Fachschule für Bauhandwerker. 
b) Fachschule für Tischler. 
Staatliohe Relfeprüfungen 


an. Ausk. d. Dir. Teerkorn 


— — 


Obstpacht. 
Ich ſuche größere Obſtpachtungen, oder gute Liefe⸗ 
für Birnen, Pflaumen und Aepfel. Alles per 
. Schneider, 

Breslau, Hirſchſtr. 73, II. [ 


2450 M 


> geheizt oder es muß an der Seite der Heizöffnung 


Künstler -Concerte, 
Hotel Bellevue und Kurhaus 
eivilen Preisen, Prospecte und j 


l eee ed 
ac ee e eee 


Quadratmeters Balkendecke in Wohnräumen iſt einſchießlich 


der zufälligen Belaſtung für die Berechnung zu 500 Kilo⸗ 


gramm, in allen anderen Räumen der vorausſichtlich größeren 
Belaſtungen entſprechend anzunehmen, das Kubikmeter Mauer⸗ 
werk mit einem Gewicht von 1600 Kilogramm. 

Ueberall, wo Abweichungen von dieſen Normen be⸗ 
abſichtigt werden, iſt dies nur mit ausdrücklicher Genehmigung 
der Polizei⸗Behörde zuläſſig. 

Sowohl in dieſem Falle, als auch, wenn die Trag⸗ 
fähigkeit ungewöhnlicher Materialien und Conſtructionen der 
Prüfung bedarf, oder wenn dies ſonſt geboten erſcheint, iſt 
die Polizei⸗Behörde befugt, die erforderlichen Ermittelungen 
auf Koſten des Bauherrn zu verlangen oder anzuordnen. 


§ 78. Ziegelformat. 
Wo in dieſer Verordnung auf Steinſtärke verwieſen 
wird, müſſen die Steine mindeſtens ein Längenmaß von 
25 Centimetern haben. 


$ 79. Luftſteine und Hohlſteine. 

Die Verwendung von Luftſteinen iſt nicht geſtattet. 
Hohlſteine oder Lochſteine dürfen in Front⸗ und Giebel⸗ 
mauern, in Brandmauern, Schornſteinröhren und Bögen 
nicht verwendet werden. Ausnahmen bei Front⸗ und Giebel⸗ 
mauern zum Gebrauch in der Läuferſchicht zu geſtatten, iſt 
die Polizei⸗Behörde ermächtigt. 

$ 80. Mörtel. 
Bei Feuerungs⸗Anlagen iſt Lehm, fonft überall nur 


Mörtel aus Kalk oder Gyps, oder Cement geſtattet. 


§ 81. Sicherung während der Ausführung und 
Verfahren beim drohenden Einſturz eines Gebäudes. 
Wer die Ausführung eines Baues oder einer baulichen 


Arbeit irgend welcher Art übernommen hat, iſt verpflichtet, 


auch für alle dieſenigen Anordnungen zu ſorgen, welche zur 
Verhütung von Unglücksfällen während des Baues erforder⸗ 
lich ſind. — Dieſe ſind ſowohl innerhalb des Baues zum 
Schutz der dabei beſchäftigten Perſonen als auch nach Außen 
zur Verhütung von Unglücksfällen auf der Straße und auf 
benachbarten Grundſtücken zu treffen. 

Droht ein Gebäude in irgend einem Theile den Ein⸗ 
ſturz, ſo hat der Eigenthümer nicht nur ſofort die nöthigen 
Sicherheitsmaßregeln zu treffen, ſondern auch unverzüglich 
der Polizei⸗Behörde Anzeige zu machen. 

Wird die Gefahr durch den Abbruch eines benach- 
barten Gebäudes herbeigeführt und können ſich die beider⸗ 
ſeitigen Hausbeſitzer über die Art und Verpflichtung zur Ab⸗ 
ſteifung des bedrohten Gebäudes nicht einigen, ſo ſind der 
Bauherr und die Banhaudwerker verpflichtet, den Abbruch, 
ſoweit er dem Nachbar Gefahr bringen köunte, zu ſiſtiren 
und der Polizei⸗Behörde Anzeige zu machen. Dieſe wird 
in ſolchen Fällen die zur Abwendung der Gefahr erforderlichen 
Maßregeln vorläufig auf gemeinſchaftliche Koſten beider Haus⸗ 
beſitzer treffen und den ferneren Abbruch reſp. Fortbau nur 
alsdann geſtatteu, wenn die gehörige Sicherung des Ge⸗ 
bäudes nachgewieſen iſt. 5 


$ 82. Sicherung nach Außen. 
a Der Abbruch der Gebäude ſowie die Ausgrabung und 
Ausführung der Grundmauern iſt ſo auszuführen, daß die 
anſtoßenden Baulichkeiten der Nachbarn gegen Beſchädigung 
ſo weit als möglich geſichert bleiben, inſofern dies durch 
Unterfahrung der Nachbarsmauern oder durch Anbringung 


von Steifeu, Triebladen oder Spreitzen von dem Grund⸗ 


ſtücke des Bauherrn aus geſchehen kann. 

Bei Legung neuer Fundamente iſt insbeſondere das 
Ausheben der Baugrube ſowie die Ausführung der Grund⸗ 
mauern, ſoweit dies zur Sicherung des nachbarlichen Ge⸗ 
bäudes erforderlich iſt, in kurzen Strecken zu bewirken. Noch 


reichend ſichergeſtellt werden. Vorkommende Beſchädigungen 


Dreizehnter Abſchnitt. 


weitere Sicherheitsmapregeln wird nöthigenfalls die Polizei⸗ 


Behörde auf Koſten des Bauherrn anordnen. 

Im Uebrigen find die in der Straßen⸗Polizei⸗Ordnung 
für Stettin wegen der Bauzäune und der Baugerüſte gege⸗ 
benen Vorſchriften zu beachten. : 

§ 83. Sicherung im Innern. 

Im Innern der Gebäude ſind namentlich die Ballen⸗ 
lagen ſofort nach ihrer Verlegung und jedenfalls vor Auf⸗ 
bringung der nächſtoberen Balkenlage oder des Dachverbandes 
mit Ausnahme der Oeffnungen für die Leitergänge zu ſtaaken 
oder mit Füllholz zu belegen. Die Treppenräume, die zur 
Ueberwölbung beſtimmten, ſowie alle anderen nicht mit 
Balkenlagen überdeckten Räume und Balkenlagen, welche wicht 
ausgeſtaakt werden ſollen, müſſen von Stockwerk zu Stock⸗ 
werk ſicher abgedeckt werdeu. 

§ 84. Beläſtigung durch Staub. 

Bei allen Bauten, beſonders beim Abbruch der Ge⸗ 
bäude, müſſen durch Beſprengen und anderere geeignete Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln Beläſtigungen durch Staub thunlichſt ver⸗ 
mieden werden. Namentlich darf trockener Schutt nirgends 
frei heruntergeworfen werden und nur innerhalb der Bau⸗ 
ſtelle gelagert, auch an der Straße nicht in Haufen zu⸗ 
ſammengetragen werden, wenn nicht durch Beſprengung dem 
Verwehen deſſelben vollſtändig begegnet wird. 

§ 85. Sicherung öffentlicher Anlagen. 

Oeffentliche Anlagen, wie Brunnen, Anſchlagſäulen, 
Laternen, Bäume, Canäle, Rinnſteine und dergleichen, ebenſo 


I 


die Straßen ſchilder, Hausnummern u. ſ. w. müſſen auch 


während eines Baues jederzeit nutzbar bleiben und aus⸗ 


werden auf Koſten des Bauherrn beſeitigt. 


Aumeldung und Reviſion der Bauausführung. 
8 86. 

Die polizeilich genehmigten Bauten müſſen vor ihrer 
Benutzung polizeilich revidirt werden. 

Die Reviſion iſt ſchriftlich bei der Polizei⸗Behörde zu 
beautragen. In dem hierauf anberaumten Termine auf dem 
Bauplatz muß der Bauherr oder ein geeigneter Vertreter 
anweſend fein und den Bauerlaubnißſchein mit allen An⸗ 
lagen vorlegen. 

Vorgefundene Mängel hat der Bauherr abzuſtellen und 
dann eine neue Reviſion zu beantragen. 

Nach vorſchriftsmäßiger Ausführung des Baues wird 
darüber eine Reviſionsbeſcheinigung von der Polizei⸗Behörde 
ausgeſtellt. 

$ 87. 

Bei Bauten kleineren Umfangs ohne Feuerungsan⸗ 
lagen, bei Einfriedigungen von Grundſtücken, ſowie bei 
Reparaturen und Veränderungen vorhandener Anlagen genügt 
im Allgemeinen eine Reviſion nach Fertigſtellung der kon⸗ 
ſtruktiven Theile. 

Nach Befund der Reviſion können jedoch noch weitere 
Reviſionen angeordnet werden. N 

12 8.88. 

Alle ſonſtigen Neubauten werden wenigſtens dreimal 
revidirt. i 

a) Erſte Reviſion. Die erſte Reviſion erfolgt nach 

Vollendung der Fundamente. Bei den an der Straße 

herzuſtellenden Gebäuden iſt zugleich feſtzuſtellen, ob 

die Baufluchtlinie eingehalten iſt. 

b) Zweite Reviſion. Die zweite Reviſion findet nach 

Vollendung des Rohbaues ſtatt, d.h. nach Fertig⸗ 
ſtellung des Baues in ſeinen Mauern, Gewölben, 

Eiſenconſtructionen, feuerfeſten Treppen, Dach⸗ und 
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Ju Vertretung: 


Deutsche Syphon-esellschaft, «. m. f. 
Berlin SW., 2 Alexandrinenstrasse. 

Wir beabsichtigen, an allen grossen Plätzen | 
Syphonbier-Verlags-Geschäfte 


in grösserem Umfange zu errichten. 
Unser Syphonapparat „Perfect“ 


Meldungen von grösseren Bierverlagsgeschäften, Brauereien oder Kapitalisten 
Eventl. Betheiligung unsererseits nicht ausgeschlossen. 


Stahlbad 


Liebenstein iı 


Stahl-, Sool- und electrische Bäder. 


Herrliche geschützte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser, täglich Kur-Concerte, gutes Theater. 
Lesesaal, Reunſons, Jagd, Lawn-Tennis, entzückende Ausflugspunkte etc. 

Hotel in bester Lage mit vortrefflicher Verpflegung bei 

5 ut Die Bade-Direction. @ 


5 
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Ostseebad Ahlbeck 
in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf, von Berlin tagt 
n 


erreichen, ausgezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und weite 
ſchwüle und doch warme Luft 


trand, durch friſche 


ene vor 


en Preiſen vorhanden. Die Verpflegun 


{ 
en heutigen Anſprüchen. Gute Mil ; 


ch 


Guts - Verkauf. 


1 ey? Yan u pr eg ee . 
ark Reinertrag, mit v ent lebenden u U 
(84,000 Liter Kontin = Gersten 
ark baaren 
kann das Gut zum Ankauf nur empfohlen werden. 


Gustav Nickell, | 
a i. Pr., Klapperwieſe 10. 
Woll- u. Getreide⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft. 


llen, iſt ſehr preiswert 
Nähere Auskunft ertheilt koſtenfrei 


Dr. Dohrn. 


funktionirt tadellos, hat keine metal- 
sieht vornehm aus und findet in Fachkreisen unge- 


lich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu 


I 0 „umgeben von herrlichem Kiefern⸗ und Buchenwald, iſt als 
. 8 5 Ddbent 5 85 — a ren 1 3 bene ge es ge a Vorzügen des 
odebades die friedliche Stille ebens gewährt, den benachba idern m e 

aufenthalt für Kinder und auch für Erwachf 8 

Zahl der Kurgäſte von 2000 auf 8600 geſtiegen. Billige 
wohnungen find ausreichend und zu mäß 
Reſtaurants und Penſionaten genügt a 
Ständiger Badearzt. Poſt, Telegraph und Fernſprecher. Jede Auskunft ertheilt b 


gezogen und empfohlen. Binnen 6 Jahren iſt die 
Bäder und geringe Kurtaxe. 


ereitwilligſt 
Die 9 


. — gt 1 1174 Hektar mit 
0 nventar, ſchönen Gebäuden, 
ent), Meierei, Erbſenſchäl⸗ und Gerſtengraupen⸗Fabrik und Mahlmühle, 
zu verkaufen. Alles befindet ſich in antem Zuſtande und 


Königliche Thi 


-—— 


Das Wiuterſemeſter beginnt 
unter Zuſendung des Programms 


Moorbäder von Eisen mineral 


Quellwasser. 


Frequenz 1896: 7473 Personen. 


halbe Kurtaxe. . 


Concerte, Spielplätze für Kinder und 

"Neuerbautes Kurhaus 
sellschaftszimmer, Elektrische Beleuchtu 
I Versandt von Moorerde und Mine 


Sehr günſtiger 
Von den Gütern der Landbank 


A. Das Reſtgut 
Chauſſee Berent⸗Dan 


Park, Brennerei (m 
gut und reichlich. 


50,000 M 


und belebende, ni 
eigentliches ae 


als Sommer: 


er am Einzel: 
en en Hotels 
für Kinder im eie N 


adedirektion. 


Dampfbrennerei] neuen Beſitzer 


Ziegelei, ſowie 


Stellenvermittelung 


— äů— ͤ— — mn 


Bad- Elster 


Königreich Sachsen. ' 


Alkalische Eisenquellen, eine Glaubersalzquelle (die Salzquelle) und eine 
lithion- und eisenhaltige Quelle (die Königsquelle), Mohlensüurereiche stahlbäder, 


Bahnstation, Post- und Telegraphenamt, 
Kurzeit: 1. Mai bis 30. September, 
15. Mai und 1. bis 30. September ermässigte Büderpreise. Für die vom 1. September an Eintreffenden 


Strippau im Kreiſe Berent (Weſtpr.) gelegen (an der 


Hierbei find. ca: 28 


Der Acker II. bis VI. Klaſſe der Grundſteuer⸗Bouitirung; Anzahlung 45 bis 


B. Das Vorwerk Lonken ebendaſelbſt, ca. 70 ha groß, bei 9 bis 12,000 M. 
Auzahlung. — Reflektanten bitte ſich vertrauensvoll an mich zu wenden. 


„Juſel Bornholm. 
Hotel Helligdommen. 


geſchützt gegen Winde, billig und gut. Den Beſuchern 
dieſer herrlich ſchönen Juſel beſtens empfohlen vom 


Chr. Nielsen. 


des Allgemeinen Deutſehen 
Lehrerinnen⸗Vereins. 


Central⸗Leitung Leipzig, Hohe Straße Nr. 35. 
Morutur für Wommern: Stettin, Bunenhanenitv, 194 


Ballenlagen. Alle Theile des Baues müſſen dabet 
= fiber zugängig ſein, die Balkeuverankerungen im 

Innern durchweg, Eiſenconſtructionen aber inſoweit 
offen liegen, daß die Abmeſſungen geprüft werden 
können. Bei Wohngebäuden, ſowie bei Gebäuden, 
welche zum dauernden Aufenthalte von Menſchen oder 
zur Verſammlung einer größeren Anzahl von Perſonen 
beſtimmt find, wird in der Reviſionsbeſcheinigung an⸗ 
geordnet, daß mit den inneren und äußeren Putz⸗ 
arbeiten erſt nach drei Monaten begonnen werden 
darf. Bei anderen Gebäuden können dieſe Arbeiten 
ſofort nach Ertheilung der Reviſionsbeſcheinigung be⸗ 
wirkt werden. 
Dritte Reviſion. Die dritte Reviſion erfolgt nach 
gänzlicher Vollendung des Baues“ In der Reviſions⸗ 
beſcheinigung wird gleichzeitig die Benutzung des 
Baues genehmigt. Nur bei ſolchen Gebäuden, welche 
zum Wohnen, zum dauernden Aufenthalte oder zur 
Verſammlung einer größeren Anzahl von Menſchen 
beſtimmt find, iſt feſtzuſetzen, daß die Benutzung des 
Baues erſt ſechs Monate nach Ertheilung der Re⸗ 
viſionsbeſcheinigung über den Rohbau erfolgen darf. 

§ 89. 

Reviſionen älterer oder bereits abgenommener Gebäude 
können von der Polizei-Behörde im geſundheitlichen und 
Sicherheits⸗Intereſſe, ſowie zur Feſtſtellung unerlaubter 
Veränderungen angeordnet werden. 


Vierzehnter Abſchnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


0) 


8 90. Einführungstermin. Aufhebung früh er er 


Bauvo rſchriften. N 

Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihre 
Verkündigung in Kraft. 

Mit demſelben Tage treten die Baupolizei⸗Ordnung vom 
15. Februar 1871, die Polizei⸗Verordnung vom 14. Mai 
1875, ſowie alle früher ergangenen mit dieſer Bauordnung 
in Widerſpruch ſtehenden localbaupolizeilichen Vorſchriften 
außer Geltung. 

Ausnahme⸗Conſenſe können nur in den⸗ 
jenigen Fällen ertheilt werden, in denen ſie 
nach den Beſtimmungen der vorſtehenden Bau- 
Ordnung ausdrücklich für zuläſſig erklärt ſind. 

§ 91. Strafbeſtimmungen. 

Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Verordnung 
werden, ſoweit letztere keine beſonderen Beſtimmungen ent⸗ 
hält und ſoweit ſie nicht in den Strafgeſetzen mit höheren 
Strafen bedroht ſind, mit einer Geldbuße bis zu 30 Mark 
oder im Falle des Unvermögens mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. 8 

§ 92. Baucontraventionen. 

Bauherren und bauende Handwerker, welche einen 
des Conſenſes bedürfenden Bau vornehmen, ohne ſich im 
Beſitze des Conſenſes zu befinden reſp. denſelben ſich vor⸗ 
zeigen zu laſſen, oder welche von den im Conſenſe geſtellten 
Bedingungen oder den denſelben beigefügten Zeichnungen 
und Plänen abweichen, ſind ſelbſt daun ſtraffällig, wenn 
der Bau an ſich als untadelhaft befunden werden ſollte. 

Nur ſolche Abweichungen von dem Bauconſenſe ſind 
geſtattet, welche, wenn ſie in einem fertigen Gebäude vor⸗ 
genommen wären, eines Conſenſes nicht bedurft hätten. 

Jeder nicht genehmigte Bau wird außerdem polizeilich 
inhibirt und muß, wenn er in der bereits ausgeführten Art 
unzuläſſig iſt, der polizeilichen Anweiſung gemäß abgeändert 
oder fortgeſchafft und Alles wieder in den vorherigen Stand 
geſetzt werden, und zwar Alles auf Koſten des Bauenden. 


erärztliche Hochschule 


in Hannover. 


am 5. Oktober 1897. Nähere Auskunft ertheilt auf Anfrage 
ektion. 


Moor, elektrische und Fiehtennadelextraet⸗ 


bäder, kohlensaure Bäder System Fr. Keller, künstliche Salz- und Soolbäder, 
Dampfsitzbäder, Molken, Kefir. i a 
Reichbewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über, 


Personal für Massage. Wasserleitung vom 
Protestantischer und katholischer Gottesdienst, 


Vom 1. big 


Täglich Concerte der Königlichen Badecnapelle, gutes Theater, Künstler- 


Erwachsene (u, a. Lawn Tennis), 
mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- und Ges 
ug. . 5 
ralwasser in vorzüglicher, haltbarer Füllung. Ausführc 


liche Prospeete postfrei durch die 


[Königliche Bade-Direetion. 


Gutskauf mit Brennerei. 


zu Berlin iſt ſehr preiswerth durch mich zu verkaufen; 


zig), gut arrondirt, 327 ha groß. = 
ha gute Wieſen, 26 ha Buchenwald. — Gebäude, 
it neueſter Maſchineneinrichtung), Inventar und Ernte alles 


IB. Caspary 


in Berent, Weſtpr. 


Wegen Todesfall des Beſitzers iſt die 
Zündhölzer⸗ und Dachpappen⸗ 
Fabrik von Gebr. Ebert hier, 
mit neuem Wohnhaus, ſchoͤnem Garten 
und 1 Morgen Acker, dicht an der Stadt 
und dem Dratzig⸗See an der Chauſſeeſtraße 
gelegen, für 24,000 % mit 10,000 % 
Anzahlung zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Generalbevollmächtigte 


E. Kuck, Sauptagent, . 


Tempelbura. 


n 


